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Die diplomatiſche Vertretung 
des Reichs. 


Zu Beginn der ſommerlichen Stille pflegen 
mit einer gewiſſen Regelmäßigkeit Nachrichten 
über Veränderungen in der diplomatiſchen Ver⸗ 
tretung des Reichs aufzutauchen. Sie ſind auch 
in dieſem Jahre nicht ausgeblieben. Allein es 
ſcheint, als ob ſie diesmal beſſer begründet wä⸗ 
ren, als in früheren Jahren. Der Eintritt des 
Grafen Wedel in den Dienſt des auswärtigen 
Amts hätte keinen Sinn, wenn es ſich dabei nicht 
lediglich um eine Borbereitung für eine andere 
Beſchäftigung handelte, die dann nur im Be⸗ 
reiche des diplomatiſchen Dienſtes geſucht werden 
kann; und wie es ſcheint, wird dieſe Verordnung 
in nicht allzu ferner Zeit praktiſch werden. Was 
es mit dem Gerüchte von dem Eintritt des Gra⸗ 
fen Walderſee in den diplomatiſchen Dienſt für 
eine Bewandtniß hat, muß dahingeſtellt bleiben. 
Als er von dem Poſten eines Generaljtahschefs 
abberufen ward, um ein Korpskommando zu 
übernehmen, wurden in dem kaiſerlichen Hand⸗ 
ſchreiben, mit welchem er beehrt wurde, über 
ſeine jpätere Verwendung Andeutungen gemacht, 
die mit dem erwähnten Gerüchte nicht recht zu 
vereinbaren ſind. Indeſſen die Neigung des 
Grafen Walderſee für den diplomatiſchen Beruf 
iſt bekannt. Es hat an ihm nicht gelegen, wenn 
ſeiner Zeit die interimiſtiſche Vertretung des 
Reichs bei der franzöſiſchen Republik, mit der er 
nach Beendigung des Krieges betraut ward, 
nicht in ein Definitivum umgewandelt wurde. 
Nur ſcheint es wenig glaubhaft, daß Herr Graf 
Walderſee grade nach Petersburg entſandt werden 
ſollte. Die panſlawiſtiſche Preſſe hat in ihm — 
in Deutſchland braucht kaum noch hervorgehoben 
zu werden mit Unrecht — die treibende Kraft 
eines Krieges mit Rußland erblickt. Die Fabeln 
von einer Militärpartei, die auf eine ſolche Vor⸗ 
richtung hinarbeite, ſind noch friſch in der Er⸗ 


C Berlin, 24. Juni. 
war zur Kenntniß gekommen, daß einzelne Schul⸗ 


Dem Kultusminiſter 


verbände bezw. politiſche Gemeinden, welchen 
die Unterhaltung der öffentlichen Volksſchulen 
obliegt, in Folge der Neuregelung und Erhöhung 
der ſtaatlichen Dienſtalterszulagen, Zulagen, 
welche ihren Lehrern an den Volksſchulen durch 
die Beſoldungsordnungen oder Vokationen mit 
fortſchreitendem Dienſtalter zugeſichert waren, 
zurückgezogen bezw. auf die ſtaatlichen Dienſt⸗ 
alterszulagen in Anvechnung gebracht haben. Der 
Miniſter hat daraufhin an ſämmtliche königliche 
Regierungen einen Erlaß gerichtet, in welchem 
dieſes Verfahren als im vollen Widerſpruch 
ſtehend mit dem bei den Etatsberathungen im 
Jahre 1890 von der königlichen Staatsregierung 
wiederholt in den Kommiſſions⸗ und Plenarver⸗ 
handlungen des Landtages dargelegten und durch 
die Bewilligung der erforderlichen Mittel ſeitens 
des Landtages genehmigten Zweck der Erhöhung 
der ſtaatlichen Dienſtalterszulagen bezeichnet wird 
Der Zweck der Erhöhung iſt, ſo heißt es in dem 
Erlaſſe weiter, lediglich dahingegangen, das Ein⸗ 
kommen der Lehrer an den öffentlichen Volks⸗ 
ſchulen in Orten mit nicht über 10,000 Ein 
wohnern mit dem ſortſchreitenden Dienſtalter in 
höherem Maße, als es ſeither der Fall geweſen 
iſt, aufzubeſſern, nicht aber die Schulunterhal 
tungspflichtigen in ihren Leiſtungen für die Lehrer 
zu entlaſten. Auch in den Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen iſt keine Vorſchrift enthalten, aus welcher 
ſich die Berechtigung der Schulunterhaltungs⸗ 
pflichtigen, die ihnen gegen ihre Lehrer obliegen⸗ 
den Leiſtungen auf die ſtaatlichen Dienſtalterszu⸗ 
lagen anzurechnen, folgern läßt. Eine ſolche An⸗ 
rechnung iſt auch deshalb unzuläſſig, weil den 
Lehrern ein rechtlicher Anſpruch auf die ſtaat⸗ 
lichen Dienſtalterszulagen nicht zuſteht, während 
ein ſolcher auf die Gewährung der in den Be⸗ 
ſoldungsonduungen, Vokationen ꝛc. ihnen zuge⸗ 
ſicherten Bezlige bei Erfüllung der Vorausſetzun⸗ 
gen zweifellos begründet iſt. Der Miniſter ver⸗ 
anlaßt deshab die königlichen Regierungen, allen 
Beſtrebungen und Beſchlüſſen der ſchulunterhal⸗ 
tungspflichtigen Ve bände und Gemeinden, 
welche auf die vorerwähnte Anrechnung der 
Alterszulagen hinzielen, eutgegenzutreten und 
namentlich auch derartige Beſtimmungen in neu 
aufgeſtellten Beſoldungsreglements zu beanſtan⸗ 
den. Von allen Fällen der beregten Art, welche 
den koͤniglichen Regierungen bekaunt geworden 
find und noch bekaunt werden ſollten, ſoll dem 
Miniſter Anzeige erſtattet werden. 
— Der Kronrath hat geſtern die Veranſtal⸗ 
ace 2 5 Br toiontalpolitifce Zwecke 
eſchloſſen. Es handelt ſich um einen Betra 
von acht Millionen Mark. N 
— Der Kultusminiſter hat an ſämmtliche 
Univerſitäts⸗Kuratoren einen auf die Streichung 
der Studirenden im Univerſitätsverzeichniſſe be⸗ 
züglichen Erlaß gerichtet. An einzelnen Univer⸗ 
ſitäten wird dieſe Streichung auch bei Abgang 
von der Univerſttät ohne Exmatrikulation, bei 
längerer unerlaubter Entfernung aus der Univer⸗ 
ſitätsſtadt während des Semeſters, bei unter⸗ 
laſſener Wohnungsanzeige, ſowie bei Unterlaſſung 
des Umtauſches der Erkennungskarte vorgenom⸗ 
men. Der Miniſter hat nun in dem Erlaſſe zur 
Beachtung empfohlen, daß die Streichung, da ſie 
den Zweck der Disziplinarſtrafe für die Stu⸗ 
direnden nicht verfolgt, in den angeführten Fällen 
im Weſentlichen nur ans der Vermuthung ge⸗ 
rechtfertigt erſcheint, daß der Studirende auf die 
Fortſetzung des Studiums an der Univerſität 
thatſächlich verzichtet habe. In ſolchen Fällen, 
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in welchen dieſe Vermuthung durch alsbaldigen 
Widerſpruch der Betheiligten und Rückkehr in 
die Univerſitätsſtadt oder in ſonſtiger Weiſe zu⸗ 
verläſſig ausgeſchloſſen iſt, wird daher die Wieder⸗ 
aufhebung der Streichung auf Antrag regel⸗ 
mäßig nicht verſagt werden können. Dagegen 
bleibt in derartigen Fällen die Möglichkeit 
disziplinariſchen Einſchreitens in der Regel offen. 
Am Montag Nachmittag empfing der 
Konſiſtorial⸗Präſident a. D. D. Hegel, um⸗ 
geben von ſeiner Familie, die Super inten⸗ 
denken der Berliner Diözeſen: Hübner, Kreibig, 
Steinbach, ſowie den ſtellvertretenden Superin⸗ 
tendenten der Diözeſe Berlin II, Leonhardt, um 
aus ihren Händen eine, aus Veranlaſſung ſeines 
Uebertrittes in den Ruheſtand von Berliner 
Geiſtlichen ihm gewidmete, mit 102 Unterſchrif⸗ 
ten verſehene Adreſſe entgegen zu nehmen. Nach 
einer Anſprache des Superintendenten Kreibig 
wurde die vom Superintendenten Steinbach 
eh Adreſſe durch dieſen verleſen. Sie 
autet: 

„Hochwürdiger, hochverehrter Herr Präſi⸗ 
dent! Nachdem des Kaiſers und Königs Majeftät 
Ihrer Bitie um Verſetzung in den Ruheſtand 
Allergnädigſt entſprochen haben, ſind Sie mit 
dem 1. April aus Ihrem Amte an der Spitze 
unſerer Provinzialkirche, welches Sie mehr als 
26 Jahre inne gehabt, geſchieden. Darf es ſchon 
als etwas Beſonderes angeſehen werden, daß es 
Ihnen durch des Herrn Gnade vergönnt geweſen, 
Ihm in Seiner Kirche an ſo hervorragender 
Stelle über ein Vierteljahrhundert zu dienen, ſo 
tritt dies noch mehr durch die Bedeutung hervor, 
welche dieſe Jahre für die Geſchichte unſerer 
Landeskirche gehabt. Verborgene Schäden haben 
ſie enthüllt, neue Aufgaben geſtellt, neue Bahnen 
der Entwickelung gewieſen. Wenn aber der 
ganze Ernft dieſer Zeit zumeiſt in den kirchlichen 
Verhältniſſen der Hauptſtadt zu ſeinem Ausdruck 
gekommen iſt, ſo fühlen wir unterzeichnete Geiſt⸗ 
liche von Berlin uns in erſter Reihe berufen, Ihnen 
bei Ihrem Eintritt in den Ruheſtand ein herzliches 
Abſchiedswort zuzurufen. So unvermeidlich in 
Bezug auf die Wege zum Heil unſerer uns allen 
gleich theuren evangeliſchen Kirche ein Hervor⸗ 
treten verſchiedener Anſchauungen war, ſo wußten 
wir uns mit Ihnen doch eins in dem Glauben 
au Jeſum Chriſtum, unſeren einigen Herrn und 
Heiland, den Sie, darin uns allen ein Vorbild, 
jederzeit ohne Menſchenfurcht treu bekannt, wäh⸗ 
rend wir zugleich den väterlichen Freund und 
ſtets bereiten Förderer und Vertreter unſerer 
Angelegenheiten in Ihnen geliebt und verehrt. 
Darum danken wir Ihnen, insbeſondere auch für 
die herzlichen Worte des Abſchieds, welche Sie 
unterm 31. März in erſter Linie an uns Geiſt⸗ 


liche gerichtet haben, in denen neben dem heiligen 


Erufte, mit welchem Sie die Aufgaben Ihres 
Amtes erfaßt, zugleich die wohlwollende Geſin⸗ 
nung, beven wir uns Ihrerſeits erfreuen durften, 
zu herzbewegendem Ausdruck kommt. 

Möge es Ihuen, theurer Herr Präſident, 
beſchieden ſein, den Feierabend Ihres Lebens ver⸗ 
chönt zu ſehen durch das Morgenroth eines neuen 
Lebeustages für unſere theure Kirche, und auch 
in dieſem Sinne ſich Ihnen erfüllen die Ver⸗ 
beißung: „Und den Abend aber wird es licht 
ſein! 

Präſident Hegel, ſichtlich bewegt, gab in 
längerer Rede den Empfindungen feines Dankes 
Ausdruck. Es ſei ihm immer als ein beſonderer 
Vorzug ſeiner Stellung erſchienen, daß ihn die⸗ 
ſelbe in unausgeſetzte perſönliche Verbindung mit 
den Trägern des geiſtlichen Amtes, mit den Pa⸗ 
ſtoren gebracht. Darum ſei ihm auch das herz⸗ 
liche Abſchiedswort aus deren Munde eine ganz 
beſondere Freude. Um die Zukunft der Kirche 
ſei er nicht beſorgt, die läge ſicher in der ſtarken 
Hand ihres Gottes und ihres Heilandes, der bei 
den Seinen, insbeſondere bei den Verkündigern 
des Wortes, den Haushaltern über göttliche Ge- 
heimniſſe, nichts ſuche, als Treue. Daß auch er 
ſich bemüht habe, treu zu ſein, das ſei das Be⸗ 
wußtſein, mit welchem er aus ſeinem Amte, das 
ihm ſehr lieb geweſen, geſchieden ſei. Schließ⸗ 
lich bat er die Erſchienenen, allen Unterzeichnern 
der Adreſſe ſeinen herzlichen und innigen Dank 
auszuſprechen. 

Potsdam, 24. Juni. (W. T. B.) Se. 
Majeſtät der Kaiſer iſt heute Abend 10 Uhr 55 
Minuten mit dem Dampfer „Alexandra“ von 
der Matroſenſtation aus nach Spandau abge⸗ 
reiſt, um von dort die Reiſe nach Kiel fortzu⸗ 
ſetzen. Ihre Majeſtät die Ka'ſerin hatte Seine 
Ba den Kaiſer bis zur Matroſenſtation be- 
gleitet. 

Königsberg i. Pr., 24. Juni Ueber den 
Nachfolger des verſtorbenen Generals Bronſart 
von Schellendorff kann naturgemäß zur Zeit eine 
endgültige Beſtimmung noch nicht getroffen ſein, 
doch wird angenommen, daß der General -Lieute⸗ 
nant von Werder, zur Zeit Kommandeur der 1. 
Diviſion in Königsberg, zum kommandirenden 
General des 1. Armeekorps ernannt werden wird. 
Derſelbe iſt der älteſte Diviſionskommandeur der 
Armee. Er iſt ſeit 1852 Offizier und ſtand 
während feiner Lieutenantszeit beim 19. Jufan⸗ 
terie-Regiment. 1862 wurde er zur topographi⸗ 
ſchen Abtheilung des großen Generalſtabes kom⸗ 
mandirt und 1866 als Hauptmann in den Ge⸗ 
neralſtab verſetzt, bei welchem er dem 9. Armee⸗ 
korps zugetheilt wurde. Nachdem er ein Jahr 
beim 90. Regiment geſtanden, kam er im Oktober 
1869 als Major in den Generalſtab zurück. 
Während des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges ſtand 
er beim Stabe der 13. Diviſion, dann beim 
großen Generalſtabe, von welchem er zeitweiſe 
zum Kriegsminiſterium abkommandirt wurde. 
1875 wurde er Chef des Generalſtabes des 15. 
Armeekorps und blieb in dieſer ſchwierigen Stel⸗ 
lung, bis er 1880 das Kommando des 96. Ju- 
fanterie-Regiments erhielt. Ende 1883 wurde er 
Generalmajor und Kommandeur der 50. (2. 
großherzoglich heſſiſchen) Brigade. Im Juli 
1888 kam er als Generallieutenant und Divi- 
ſionskommandeur nach Königsberg. Außer dem 
Generallieutenant von Werder könnten bei Wie⸗ 
derbeſetzung der oſtpreußiſchen Korpskommandeur⸗ 
ſtelle noch die Generallieutenants von Fiſcher, 
Gouverneur von Metz, von Sobbe, Gouverneur 
von Straßburg und von Blume, Kommandeur 
der 8. Diviſion in Erfurt, in Betracht kommen. 
Generallieutenant von Sobbe, der bis zum No- 
vember 1850 Kommandeur der 1. Garde-Infans 
terie-Divifion war, wurde ſchon früher öfter als 
Anwärter für eine Korpskommandeurſtelle ge⸗ 
nannt, insbeſondere glaubte man, er würde das 
im vorigen Herbſt freigewordene würtembergiſche 
(13.) Armeekorps erhalten. Es ſei hierbei be⸗ 
merkt, daß man ſchon vor 


Monaten gemeldet 


Abend⸗Ausgabe. 


hatte, daß General Bronſart von Schellendorff über gethan hat: 


in dieſem Jahre ſeinen Abſchied zu nehmen ge— 
denke. Der General war übrigens, was auch der 
„Reichsanzeiger“ in ſeinem Nachruf unerwähnt 
gelaſſen hat, Chef des in Danzig ſtehenden Gre⸗ 
nadier⸗Regiments König Friedrich I. (4. oſt⸗ 
preußiſchen) Nr. 5. Dieſe Auszeichnung wurde 
ihm am 8. April 1889 bei ſeiner Entlaſſung 
aus der Stellung als Kriegsminiſter zu Theil. 
Hamburg, 24. Juni. Die Bürgerſchaft 
bewilligte zwanzig Millionen Mark für die Er⸗ 
weiterung des Freihafengebiets. 
Karlsruhe, 24. Juni. (W. T. B., Die 
Kronprinzeſſin von Schweden iſt heute Nachmit⸗ 
tag nach Stockholm abgereiſt. Wie die „Karls⸗ 
ruher Zeitung“ mittheilt, hat die Kronprinzeſſin 
den klimatiſchen Wechſel vom Süden hierher gut 
ertragen und verläßt Karlsruhe neu geſtärkt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 24. Juni. (W. T. B.) Wie die 
„Politiſche Korreſpondenz“ feſtſtellt, erfreute ſich 
der Vizekonſul Pilinski der allgemeinen Achtung 
aller Bevölkerungsſchichten von Prizond, ſowie 
des vollſten Vertrauens ſeiner Vorgeſetzten. Der 
Konſul ſollte gerade eine Beförderung erfahren, 
als die Todesnachricht eintraf. 


Schweiz. 
Bern, 24. Juni. (W. T. B.) In der 
Kommiſſion des Nationalrathes zur Vorberathung 
der Vorlage, betreffend den Ankauf der ſchwei⸗ 
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auf dem Wege des Bankerotts; ſeit wir auf 
dem Stuhle Petri ſitzen, haben wir einen ähn⸗ 
lichen Kummer nicht erlebt.“ In vatikaniſchen 
Kreiſen befürchtet man ferner wegen des jüngſten 
Skandals einen ſtarken Ausfall im Peterspfennig, 
namentlich von Seiten Frankreichs. Es ſollen 
übrigeus ſowohl die Gehälter der Kardinäle als 
auch die Dotationen der Nuntien erheblich redu⸗ 
zirt werden. 


Spanien und Portugal. 

Liſſabon, 24. Juni. (W. T. B.) In un⸗ 
terrichteten Kreiſen glaubt man, daß das Kabinet 
auf eine Majorität in beiden Kammern für die 
finanziellen Vollmachten, deren ſie bedarf, zählen 
könne. Nur eine geringe Anzahl progreſſiſtiſcher 
Deputirten und Senatoren dürfte eine oppoſitio⸗ 
nelle Stellung einnehmen. 


Großbritannien und Irland. 


Eine Abordnung der britiſchen Reichshandels⸗ 
liga, welche kürzlich dem Premierminiſter Lord 
Salisbury ihr volkswerthſchaftliches Programm 
behufs Ueberführung in die Praxis vortrug, ver⸗ 
anlaßte den letzteren zur Abgabe von Erklärungen, 
welche unter Umſtänden recht wohl als die lei⸗ 
tenden Geſichtspunkte einer engliſchen H ndels- 
und Wirthſchaftspolitik der Zukunft betrachtet 
werden können. Die Smith⸗Cobden'ſche Frei⸗ 
handelstheorie liegt auch auf britiſchem Boden 
in den letzten Zügen. Sie hat, gleich dem 


zeriſchen Zentralbahn, ſprechen ſich 5 Mitglieder Mohren, ihre Arbeit gethan, folglich kann ſie 


für die Vertagung der Berathung bis zu der in 


gehen und neuen Geſtaltungen das Feld räumen, 


etwa einem Monat abzuhaltenden außerordent- die ſich den gegenwärtigen Bedürfniſſen der eng⸗ 


lichen Bundesverſammlung aus, während 5 Mit⸗ 
glieder die Behandlung der Frage in dieſer 
Seſſion befürworteten. 

Bern, 24. Juni. Die freihändleriſchen 
Mitglieder der Bundesverſammlung, welche den 
Kantonen Genf, Neuenburg und Teſſin ange⸗ 
hören, haben an den Bundesrath eine Adreſſe 
gerichtet, in welcher ſie fordern, der Bundesrath 
wolle bei den Handelsvertrags⸗Unterhandlungen 
die Intereſſen der konſumirenden Arbeiter mög- 
lichſt wahrnehmen. 

Nach dem „Bund“ werden Deutſchland und 
Oeſterreich mit Italien in der zweiten Hälfte 
des Auguſt in Bern unterhandeln; der „Bund“ 
glaubt, daß vorher noch die in Wien geführten 
Verhandlungen mit der Schweiz vollſtändig oder 
doch in allen weſentlichen Punkten zum Abſchluß 
gelangen werden. 


Niederlande. 
aag, 24. Juni. 
das Ergebniß der Stichwahlen erhalten die Libe— 
ralen eine unbeſtreitbare Mehrheit in der Kam⸗ 
mer. Die Liberalen gewannen 9 Sitze. In 
zwei Diſtrikten ſind die Stichwahlen erſt über⸗ 
morgen Gewählt find 53 Liberale, 2 Radikale, 
24 Katholiken und 19 Antirevolutionäre. Der 
Sozialiſtenführer Nieuwenhuis und der Katho⸗ 
likenführer Schäpman ſind nicht wieder gewählt 
worden. 5 
Saag, 24. Juni. Der Sieg der Liberalen 
bei den Kammerwahlen iſt, wie vorauszuſehen 
war, durch die Stichwahlen vervollſtändigt wor⸗ 
den und dürfte den Rücktritt des Miniſteriums 
zur Folge haben. Die Liberalen eroberten elf 
Sitze. Der Sozialiſt Domela Nieuwenhuis 
mußte ſeinen Sitz einem Radikalen abtreten. 
Herr Schäpman, der Führer der latholiſchen 
Abgeordneten, verlor gleichfalls ſeinen Sitz, da 
eine Anzahl katholiſcher Wähler, entrüſtet über 
die beantragte, auch von Schäpman unterſt ützte 
Heeres⸗Organiſation und aufgehetzt von der auf 
den wachſenden Einfluß Schäpmans eiferſüch⸗ 
tigen höheren Geiſtlichkeit, für den liberalen Kan⸗ 
didaten ſtimmten, wodurch dieje:, wenn auch nur 
mit einer Majorität von 15 Stimmen, gewählt 
wurde. Als künftigen Premierminiſter nennt 
12 1 Vanpoortvliet oder Noell. Beide ſind 
iberal. 


Frankreich. 


Paris, 24. Juni. (W. T. B.) Der Mu⸗ 
nizipalrath votirte 5000 Franks für die Opfer 
der Mönchenſteiner Kataſtrophe. 

Paris, 24. Juni. (W. T. B.) Die De⸗ 
putirtenkammer begann die Berathung der Vor⸗ 
lage betreffend die Genehmigung der Kongoakte 
der Brüſſeler Konferenz. Felix Faure und Del⸗ 
onele griffen lebhaft England an, welches das 
Viſitationsrecht wieder herſtellen wolle und er⸗ 
klärten, es wäre unwürdig und den Intereſſen 
Frankreichs zuwiderlaufend, eine derartige Kon- 
vention zu genehmigen. Die Fortſetzung der Be- 
rathung wurde auf morgen vertagt. 

Toulon, 24. Juni. (W. T. B.) Bei 
dem heutigen Nachtmanöver des Mittelmeer: 
geſchwaders ſtießen 2 Torpedoboote zuſammen. 
Beide Boote erlitten Havarie; von der Beman⸗ 
nung wurde Niemand verletzt. 

Breſt, 24. Juni. (W. T. B.) Die Flot⸗ 
tenmanöver haben heute ihren Anfang genom⸗ 
men; es ſind doran 5 Panzerſchiffe, 1 Kreuzer 
und 12 Torpedoboote betheiligt. 


Italien. 


Rom, 24. Juni. (W. T. B.) Deputirten 
kammer. Bei der Berathung des Budgets er— 
llärte der Schatzminiſter Lazzati, das Defizit des 
Budgets. für das Finanzjahr 1891—92 betrage 
5,424,096 Lire. Dieſem Defizit ſtellte die Re⸗ 
gierung neue Erſparniſſe im Betrage von 
2,068,900 Lire, ſowie neue Einnahmen in Höhe 
von 3,200,000 Lire gegenüber. (Beifall.) Was 
die Lage des Staatsſchatzes betreffe, ſo werde die⸗ 
ſelbe im Einvernehmen mit den Spar- und Ver- 
ſorgungskaſſen geregelt werden. (Beifall.) Das 
italieniſche Budget habe ſich fortdauernd gebeſſert; 
diejenigen handelten daher nichtswürdig und per⸗ 
fide, welche behaupteten, die finanzielle Lage Ita⸗ 
liens ſei ſchlecht und die ſomit den Kredit Ita⸗ 
liens verleumdeten. (Lebhafter Beifall.) 

Rom, 24. Juni. Wie Kardinal Zigliara 
in Gegenwart hochgeſtellter Perſönlichkeiten des 
ſchwarzen Roms äußerte, ſeien bis Dato nicht 
weniger als 26 Millionen Lire Defizit im 
Peterspfeunig konſtatirt. Viele kirchliche Inſtitute, 
jo die hochbedeutende „Propaganda fide“, die 
internationale Miſſionsanſtalt der katholiſchen 
Kirche, ſind in den Strudel der Kriſe mit hin⸗ 
eingeriſſen; ſogar der Papſt ſelbſt ſoll große ihm 
perſönlich gehörige Kapitalien, die er auf den 
Rath ſeiner Umgebung in „ſchlechten Papieren“ 
anlegte, nahezu völlig verloren haben. In ein⸗ 
geweihten vatikaniſchen Streifen wird hierzu der 
folgende charakteriſtiſche Ausſpruch erzählt, 
den Leo XIII. dem Biſchof von Chieti gegen⸗ 


liſchen Staats- und Volkswirthſchaft beſſer anzu⸗ 
paſſen wiſſen. Eigentlich war der abſolute Frei⸗ 
handel ſchon in dem Augenblick gerichtet, als den 
kontinentalen Völkern der erſte Dämmerſchein der 
Erkenntniß aufging, daß unter dem Regime der 
Smith⸗Cobden'ſchen Lehre ſie die Geſchorenen 
ſeien, England aber der Scherer. Mit der wirth⸗ 
ſchaftlichen Emanzipation des Kontinents hielt der 
Rückgang des 5 Abſatzmarktes gleichen 
Schritt; die amerikaniſche Mac Kinley Bill end⸗ 
lich ſtieß dem Faſſe den Boden aus. Heute, wo 
die nord amerikaniſche Union und das ruſſiſche 
Reich jeder einen in ſich geſchloſſenen wirthſchaft⸗ 
lichen Organismus bilden, und wo in Mittel⸗ 
europa an der Zuſammenfaſſung der Einzelſtaaten 
zu einem größeren gemeinſamen Zoll- und Wirth⸗ 
ſchaftsverbande gearbeitet wird, empfindet auch 
die engliſche Geſchäftswelt den Fortbeſtand der 
alten Handelsverträge als eine läſtige Feſſel und 
wünſcht das jetzige Syſtem durch eine wirth⸗ 


(W. T. B.) Durch ſchaftliche Zuſammenfaſſung des britiſchen Mut⸗ 


terlandes mit ſämmtlichen Kolonien erſetzt zu 


ſehen. Dieſe Gemeinſchaft wäre natürlich durch in Evidenz zu führen, jo bleibt immer noch die 
Schutz⸗ bezw. Ausſchlußzölle gegen den Mit⸗ mühevolle Aufgabe, aus dem umfangreichen Zi 
bewerb der fremden Konkurrenz wirkſamſt zu]|fermmaterial und den einſchlägigen Beſtimmun⸗ 

ſchützeb, und Lord Salisbury trug denn auchſgen gerade Dasjenige mit Sicherheit herauszu: 
kein Bedenken, der bei ihm erſchienenen Ak ord⸗ finden, was für die Frachtberechtigung für einen 
nung zu erklären, daß die Einführung von Ge beſtimmten Transportartikel nach dieſer oder ja 
treidezöllen, Viehzöllen und Wollzöllen die uner⸗ ner Verkehrsrelation paßt. 
läßliche Bedingung für Verwirklichung des Plans das Weſen der heutigen Tarife, : 
bilde, aus Großbritannien und feinen Kolonien daß fie, je nachdem fie den Bedürfniſſen des Los 
einen geſchloſſenen wirthſchaftlichen Organismus kal“, Inlands- oder Auslands⸗Verkehrs zu dienen 
Die Periode der von Lord Palmer: haben, ebenſo vielfache Abweichungen in den zu 


zu ſchaffen. 


ſton herrührenden Handelsverträge iſt nach Lord ſätzlichen Beſtimmungen z 
Salisbury's Dafürhalten endgültig überwunden. in den Waaren Verzeichniſ 
Er erklärte ſich außer Stande, einzuſehen, daß ſen, endlich in der 


jene „unſeligen“ Verträge den auf ſie geſetzten 
Hoffnungen entſprochen hätten, und er meinte, 
keine Zukunftsregierung, möge an 85 Spitze 
ſtehen wer da wolle, werde ſich jemals wieder in 
ſolcher Weiſe international binden. Im Uebrigen 
verhehlte Lord Salisbury als kühl urtheilender, 
nur die realen Faktoren in Betracht ziehender 
Staatsmann ſich und feinen Beſuchern feine i- 
wegs, daß das Jahrhundert dem Ideal der bri⸗ 
tiſchen Reichshandelsliga nicht reif iſt, daß noch 
geraume Zeit verſtreichen kann, ehe das vom 
Nebel der Freihandels- überhaupt der Freiheits⸗ 
phraſen umdüſterte Gehirn des britiſchen Ge⸗ 
ſchäfts⸗ und Arbeitsphiliſters der Wahnidee den 
Laufpaß giebt, als ob die Wohlfahrt aller bei 
einſeitiger Bevorzugung des Konſumenten und 
ebenſo einſeitiger Auspowerung des Produzenten 
beſtehen könne. Er ſprach ſich über dieſen Punkt 
ſehr unumwunden aus und meinte, vor allen 
Dingen ſei es Pflicht der Liga, ihre Grundſätze 
der öffentlichen Meinung einleuchtend zu machen. 
Dann würde ihren Beſtrebungen der Sieg ge⸗ 
ſichert ſein nicht eher. 

Die Sache liegt alſo auch in England jet 
fo, daß der Freihandel ſowohl theoretiſch als 
praktiſch bankerott gemacht hat und fein Daſein 
nur noch mittelſt der von dem großen Haufen 
verkörperten vis inertiae friſtet. So kann der 
status quo ſich immerhin noch durch manches 
Jahr fortſchleppen, bis ſchließlich ſelbſt den denk⸗ 
faulſten Anhängern des alten Schlendrians die 
Unhaltbarkeit deſſelben ſich mit nicht mehr abzu⸗ 
weiſezder Energie aufdrängt. 

London, 24. Juni. (Voſſ. Zig.) Im Ver⸗ 
laufe der geſtern im Unterhauſe fortgeſetzten Ver⸗ 
handlung über den Antrag auf zweite Leſung der 
Schulvorlage ſprachen verſchiedene Konſervative, 
darunter Lord Cranborne, der älteſte Sohn Lord 
Salisburys, gegen eine Neuerung, welche vom 
Volke nicht verlangt worden ſei und mit den im 
Jahre von 1885 von Salisbury ausgedrückten 
Grundſätzen im Widerſpruche ſtehe. Die Red⸗ 
ner der Oppoſition befürworteten durchweg die 
Vorlage, beſtanden jedoch auf Stellung der Schu- 
len unter Volksaufſicht. Der Kriegsminiſter 
Stanhope erklärte namens der Regierung, die⸗ 
ſelbe würde ſolchem Anſinnen nicht ſtattgeben. 
Die Verhandlung wurde wieder vertagt. 

Chamberlain hielt geſtern bei einem Mahle 
des liberalen Union-Klubs im Criterion⸗Reſtau⸗ 
rant eine Rede, in welcher er als Hauptpunkte 
des Programms der unioniſtiſchen Partei, falls 
dieſelbe nach den nächſten Neuwahlen am Staats⸗ 
ruder bleibe, folgende drei Reformen bezeichnete: 
Ausdehnung der verbeſſerten Lokalverwaltung in 
Großbritannien und Irland, Gewährung von Er⸗ 
leichterungen für die Erwerbung von Land in 
kleinen Stücken, ſtaatliche Verſicherung gegen 
Noth in hohem Alter. Chamberlain fügte hinzu, 
das Programm wäre beſcheiden, aber unzweiſel⸗ 
haft praktiſch. 

Das auswärtige Amt veröffentlicht eine Zu⸗ 
ſchrift des deutſchen Zentralausſchuſſes für Unter- 
ſtützung der Juden an den britiſchen General⸗ 
konſul in Berlin. In der Zuſchrift wird in 
Beantwortung des Schreibens des Generalkonſuls 
vom 12. d. Mts. erklärt, daß die Auswanderung 
ruſſiſcher Juden nach England nach Kräften ent⸗ 
muthigt werde; nur ſolchen, welche Verwandte 


dort hätten oder Beweiſe dafür beibrächten, daß Verbandverkehre mit Italien. N 


ie eier — — — 


„Wir find ganz und gar ſie beſondere Ausſichten auf Erfolg hätten, werde 


en Weiterreiſe nach England über Hamburg ge⸗ 
ſtattet. > 

London, 24. Juni. (W. T. B.) Das i 
Unterhaus hat heute die zweite Leſung der Un⸗ 
terrichtsbill nach dreitägiger Debatte mit 318 
gegen 10, ausſchließlich konſervative, Stimmen 
angenommen. 


Nußland. Br. 
Petersburg, 24. Juni. (W. T. B.) Die 
Kaiſerin, die Großfürſtin Xenia, die Großfürſten 
Georg Alexandrowitſch und Michael Nikolaje⸗ 
witſch, die Königin von Griechenlaud, die Prin? 
zeſſin Marie und der Prinz Chriſtoph von Grie⸗ 
chenland ſind heute Vormittag in Peterhof einge⸗ 
troffen. Der Kaiſer war denſelben bis Gatſchina 
entgegengefahren. 


Serbien. 


Belgrad, 24. Juni. (W. T. B.) Anläß⸗ 
lich der bei der Ausweiſung der Königin Natalie 
ſtattgefundenen Unruhen wurden heute nach⸗ 
träglich noch 17 Perſonen, zum großen Theil au⸗ 
geſehene Mitglieder der Fortſchrittspartei, wegen 
Aufwiegelung und Störung der öffentlichen Ruhe 
und Ordnung in den Anklageſtand verjegt. Dem *° 
Vernehmen nach dürften einige der Angeklagten 
in Haft genommen werden. > 

Seitens hier eingetroffener Vertreter des 
Gruſonwerks zu Buckau werden heute Nachmit⸗ 
tag vor dem Fa Artillerie⸗Komitee und 
einer größeren Militär⸗Kommiſſion im Beiſein 
des Kriegsminiſters Demonſtrationen mit einer 
Gruſon'ſchen Schnellfeuer⸗Kanone und Panzer⸗ 
Lafette ſtattfinden. Wahrſcheinlich wird dern 
König den Verſuchen beiwohnen. er 


Der General-Gütertarif der 
f. . öſterreichiſchen Staatsbahnen. 


Bei der großen Wichtigkeit, welche in ſtets 
ſteigendem Maße dem Eiſenbahntarifweſen zu⸗ 
kommt, erſcheint es für die Intereſſentenkreiſe dern 
Induſtrie, des Handels und der Landwirthſchaft 
ebenſo nothwendig, als für ihre geſchäftlichen 
Transa'tionen fördernd und nutzbringend, ch 
eine genaue und verläßliche Kennkniß aller Mor 
mente zu verſchaffen, welche auf die Geſtaltung 
der Transportpreiſe Einfluß nehmen. Iſt es 
aber für den Einzelnen ſchon überaus ſchwierig, 
bei dem fortwährenden Wechſel der Tarife, den 
zahllos erſcheinenden Nachträgen, Ergänzungen, 
Aenderungen und Berichtigungen ſich das ge⸗ 2 
ſammte Tarifmaterial zu beſchaffen und daſſelbe 


Blickt man tiefer in 
ſo entdeckt man, 


m Betriebsreglement, 
fen, in den Zarifklaje 
nlage der Frachtſätze enthal- 
ten. Da giebt es eine erkleckliche Zahl alter Ta ⸗ 
rife, deren Nachträge allein ein größeres Volu⸗ 
men darbieten, als ſie ſelbſt. Nichtsdeſtoweniger 
ſteht noch Vieles im alten Tarif zu Recht, was 
der Verſender bei ſeinen Kalkulationen braucht, 
er darf ihn daher nicht eher beſeitigen, als bis 
nach Jahr und Tag ein neuer vollſtändig zuſam⸗ 
menhängender Tarif zur Ausgabe gelangt. Die 
Konſequenz dieſer Thatſache iſt, daß dem Publi⸗ 
kum nur beſchränkte und lückenhafte Informa⸗ 
tionsmittel zur Verfügung ſtehen und daß das⸗ 
ſelbe nicht im Stande iſt, ſich die zu einem loh⸗ 
nenden Geſchäftsbetriebe unbedingt nothwendige 
Ueberſichtlichkeit der Tarifverhältniſſe zu erwer⸗ 
ben und zu erhalten. Als ein glücklicher Ger 
danke muß es daher bezeichnet werden, daß die 
k. k. General⸗Direktion der öſterreichiſchen Staats⸗ 
bahnen ſich der mühevollen Aufgabe unterzogen 
hat, das in Hunderten von Heften und Nach⸗ 
trägen zerſtreute Tarifmaterial des über 7000 
Kilometer umfaſſenden Staatsbahnnetzes in ein 
einziges Tarifbuch in einer konziſen und erſchöpfen 
den Form zu vereinigen und daſſelbe ſowohl als 
Dienſtbehelf für ihre Stationen einzuführen, als 
auch im Abonnementswege und Einzelverkauf dem 
Publikum zugänglich zu machen. Das im Ver⸗ 
lage der k. k. Hof⸗ und Staatsdruckerei am 1. 
Inli l. J. unter dem Titel: „General⸗Gütertarif 
der k. k. öſterreichiſchen Staatsbahnen“ erſchei⸗ 
nende Tarifſammelwerk enthält außer den neuen 
Lokalgütertarifen auch alle auf den k. k. öſterrei⸗ 
chiſchen Staatsbahnen für die direkten Inlandss⸗ 
und Auslandsverkehre derzeit gültigen Gütertarife 
mit Inbegriff aller bis zum 1. Juli l. J. hierzu 
erſchienenen Nachträge, liefert ſohin ein Geſammt⸗ 
bild aller Tarife, an denen Stationen der k. k. 
öſterreichiſchen Staatsbahnen als Aufgabs⸗ oder 
Abgabsbahn betheiligt find. Br 
Der reichhaltige, über 2300 Großfolioſeiten 
umfaſſende Inhalt tt in ſyſtematiſcher und Über⸗ 
ſichtlicher Anordnung in zwei Hauptabſchnitte ge⸗ 
theilt, die wieder in Abtheilungen zerfallen, und 
zwar der erſte Abſchnitt in zwei, der zweite Ab⸗ 
ſchnitt in 11 Abtheilungen. Während die beiden 
Abtheilungen des 1. Abſchnitts das Betriebsregle⸗ 
ment und den Tarif⸗Theil 1: „Gemeinſame Ber 
ſtimmungen für den Transport von Eil⸗ und 
Frachtzütern“, ferner die mit 1. Juli l. J. in 
Wirkſamleit tretenden neuen Lokalgütertarife der 
k. k. öſterreichiſchen Staatsbahnen enthalten, iſt 
der zweite Abſchnitt mit ſeinen 11 Abtheilungen 
den mit fremden Eiſenbahn⸗ Verwaltungen be⸗ 
ſtehenden direkten Inlands⸗ und Auslandstarifen, Er 
nebſt den einſchlägigen Betriebs⸗Reglements und 
Tariſtheilen 1 gewidmet, und zwa: 1 
1) Reglements und Tarife für die direkten 
inländischen Auſchluß⸗ und Verbandverkehre mit 
Oeſterreich-Ungarn. 8 cd 
2) Reglements und Tarife für die direlten 
Verbandverkehre mit den Balkanländern: Bulgas 
garien, Serbien und der Türkei. 
3) Reglements und Tarife 
Verbandverkehre mit Belgien. 
4) Reglements und Tarife für die direkten 
Verbandverkehre mit dem deutſchen Reiche und 
Luxemburg. De 
5) Reglements und Tarife für die direkten 
Verbandverkehre mit Frankreich. 
6) Reglements und Tarife für die direkten 


= 


für die direkten 


7) Reglements und Tarife für die direkten 
Verba doerkehre mit den Niederlanden. 
2 8) Reglements und Tarife für die direkten 
Verbandverkehre mit Rumänien. 
5 9) — ingeer und Tarife 
Verbandverkehre mit Rußland. 
* 10) Reglements und Tarife für die direkten 
Verbandverkehre mit der Schweiz. 
7 11) Reglemeuts und Tarife für die Waſſer⸗ 
Umſchlagplätze, die überſeeiſchen Hafenplätze und 
der Bodenſee⸗Ufer tarif. f | 
2 Jedem der beiden Abſchnitte, beziehungsweiſe 
jeder einzelnen Abtheilung iſt ein genaues In⸗ 
hbhaltsverzeichuiß beigegeben, weiches die Regle⸗ 
| ments und Tarife mit Angabe ihrer Ordnungs⸗ 
nummer, ihrer Benennung, ibres Inhaltes und 
der Seite, auf welcher ſie im General⸗Gütertarife 
beginnen, enthält. Die Anfangsſeite jedes Tarifs 
bringt an erſter Stelle einen Hinweis auf das 
* * Betriebsreglement und den anzuwenden⸗ 
den Tariftheil 1 unter Angabe der Seite, auf 
welcher ſie im General⸗Gütertarife zu finden 
ſind. Ebenſo find bei den im Ver'ehre mit dem 
Auslande in fremder Valuta aufgeſtellten Tarifen 
die jeweilig zur Anwendung gelangenden Kurs⸗ 
zuſchlags⸗ eder Kürzungstabellen im Kopfe des 
betreffenden Tarifes vermerkt. An der Hand der 
Inhaltsverzeichniſſe und bei Berückſichtigung der 


vorerwähnten Daten wird jeder im Tarifweſen 


halbwegs Bewanderte ohne Schwierigkeit in der 
Lage fein, aus dem verzeichueten Tarifmaterial 


für die direkten 


— — — — 


Index und eine dem Werke — a 
inen 


Staatsbahnen zu beſorgen haben, als unentbehr⸗ 
es Tarif⸗Nachſchlagebuch zu dienen und den 
beute beſtehenden, vielfach laut werdenden Klagen 

abzuhelfen. 


a | 


5 Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 25. Juni. Am Sonnabend, den 
Juni d. Js., zwiſchen 7½ und 11¼ Uhr 
rmittags wird eine größere Uebung im Ge⸗ 
chtsſchießen des Füſilier⸗Bataillons Gre⸗ 
dier⸗Regiments Nr. 2 mit ſcharſen Patronen 
iſchen Polchow und den Kammerbergen öſtlich 
der Chauſſee von Polchow nach Falkenwalde ſtatt⸗ 
finden. Die Schußrichtung iſt: 1) von Polchow 
und den nördlich dieſes Dorſes gelegenen Wald⸗ 
parzellen gegen die Kammerberge; 2) von dem 
Nordweſtrande der Kolonie Alt⸗Leeſe in nordöſt⸗ 

Richtung gegen den Treſtiner Wald auf 
Pölitz zu. Als beſonders gefährdet darf inner⸗ 
halb dieſer Stunden von Niemand betreten wer⸗ 
ten: Das Gelände, welches begrenzt wird im 
Weſten von der Chauſſee Polchow⸗Falkenwalde⸗ 
Treſtin, im Oſten von dem Wege von Treſtin 
über Zedlitzfelde nach Hohen-Leeſe und im Süden 
von dem Wege von hen⸗Leeſe nach Polchow. 
An dieſen ſämmtlichen eben genannten Wegen 
verden Sicherheitspoſten sn werten. 

j — Die Saifon des „Elyſium⸗Thea⸗ 
tere“ hat ſchuell wieder ihr Ende erreicht, denn 
zwiſchen dem Direktor Wolff und dem Theater⸗ 
perſonal ſind ſo eruſthafte Differenzen entſtanden, 
daß an eine Fortführung der Vorſtellungen, 
welche ſeit Dienſtag ruhen, kaum gedacht wer⸗ 
den kann. 5 
. * Schwurgericht. Sitzung vom 25. 
Juni. — Anklage gegen die Ehefrau des Schuh 
machers Guminski, Karoline, geb. Böttcher, 
wegen Münzoerbrechens. 

Die Angeklagte hat ſich falſches Geld zu ver⸗ 
ſchaffen gewußt und daun verausgabt, und zwar 
waren es Zweimarkſtücke. Die Verhandlung 
wurde mit Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt 
und endete mit der Verurtheilung der Angeklag⸗ 
ten zu 3 Jahren Zuchthaus. Auch wurde auf 
Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht, ſowie Einziehung 
des übrigen in Geldes erkannt. 0 
Für Mittwoch, den 1. Juli, ſtehen beim 
Schwurgericht be Sachen au: Gegen 
den Arbeiter Karl Friedrich Wilhelm Zimmer⸗ 
nann aus Hohen-⸗Reinkendorf wegen vorſätz. 
lich Brandſtiftung; gegen den Arbeiter 
Wendt aus Diſchenhagen wegen Sittlichkeits⸗ 
verbrechen; endlich gegen den Handlungsgehülfen 
Ernſt Einſporn aus Bredow wegen ver- 
ſuchter Nothzucht. a 
— Von der Staatsanwaltſchaft in Görlitz 
iſt ein Steckbrief wider den aus Stettin 
gebürtigen Spielwaarenhändler Kühn erlaſſen, 
welcher von ſeinem letzten Wohuſitz Murkisza in 
Geſellſchaft einer Ungarin flüchtig geworden iſt. 
* Ein auf dem Hofe Oberwiek 27 ſtehender 
en, mit Heu beladen, gerieth geſtern Abend 
gegen 9 Uhr in Brand und zwar, wie man 
annimmt dadurch, daß Kinder mit brennenden 
Streichhölzern dem Heu zu nahe gekommen ſind. 
Der Wagen wurde von Arbeitern nach der 
Fürſtenſtraße heruntergebracht, damit nicht noch 
das Feuer den Hintergebäuden Gefahr brachte. 
De herbeigerufene Feuerwehr löſchte den Brand 
in etwa einer halben Stunde. 

. * Die herumiftreifenren Diebe ſcheinen es 
8 itzt auf Uhren abgeſehen zu haben. Erſt vor 

2 wenigen Tagen meldeten wir zwei ſolche Dieb⸗ 
fahle und heute müſſen wir aufs neue von 
leichen berichten. Einem Handlungsgehülfen auf 
Laſtadie wurde in der Nacht aus ſeiner 
Wohnung während er ſchlief die Uhr geſtohlen, 
und auch außerhalb verſuchen die Diebe jetzt ihr 
Glück, denn einem Stellmacher A. Lad wig in 
Güſtow iſt eine ſilberne Remontoiruhr im Werthe 
von 24 Mark entwendet; diesmal ſell es eine 
Frauensperſon geweſen fein, die man nach voll⸗ 
Kant — ſofort geſehen, aber nicht genau 
aun s 
— Dem Innungs⸗Verbande „Bund deut⸗ 
Perrückenmacher⸗ und Friſeur⸗Innungen“ 
in, welchem auch die hieſige Barbier und 
ur- Innung angehört, iſt auf Beſchluß des 
ibesvathe und auf Grund des § 10 4h der 
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Gewerbeordnun g die Fähigkeit beigelegt, 


unter ſeinem Namen Rechte, insbeſondere Eigen⸗ 
thum und andere dingliche Rechte an Grund⸗ 
ſtücken zu erwerben, Verbindlichkeiten einzu⸗ 
gehen, vor Gericht zu klagen und verklagt zu 
werden. 

— Der Fußgendarm Bamberg aus Gra- 
bow a O. iſt ſeit dem 17. d. bis Ende 
Oktober d. J. zur polizeilichen Aufſicht nach der 
Inſel Die in den dort befindlichen Fiſcherei-Zu⸗ 
fluchtshafen kommandirt worden. 

— Ueber die Rettung Ertrinken⸗ 
der veröffentlicht der Vorſitzende des Hamburger 
Seeamts, Tetens, der „Soz.⸗Korr.“ zufolge, nad): 
ſtehende durch Erfahrung bewährte Rathſchläge. 
„Wenn man ſich einem Extrinkenden nähert, rufe 
man ihm mit lauter, feſter Stimme zu, daß er 
gerettet ſei. Ehe man ins Waſſer ſpringt, ent⸗ 
kleide man ſich ſo vollſtändig wie möglich. Man 
reiße nötbigenfalls die Kleider ab, hat man aber 
keine Zeit dazu, ſo löſe man jedenfalls die Unter⸗ 
beinkleider am Fuß, wenn ſie zugebunden ſind. 
Unterläßt man dies, ſo füllen ſie ſich mit Waſſer 
und halten den Schwimmer auf. Man ergreife 
den Ertrinkenden nicht, ſo lange er noch ſtark im 
Waſſer arbeitet, ſondern warte einige Sekunden, 
bis er ruhig wird. Es iſt Tollkühnheit, Jeman⸗ 
den zu ergreifen, während er mit den Wellen 
kämpft, und wer es thut, ſetzt ſich einer großen 
Gefahr aus. Iſt der Verunglückte ruhig, ſo 
nähere man ſich ihm, ergreife ihn beim Haupt⸗ 
haar, werfe ihn fo ſchnell wie möglich auf den 
Rücken und gebe ihm einen plötzlichen Ruck, um 
ihn oben zu halten. Darauf werfe man ſich 
ſelbſt auf den Rücken und ſchwimme ſo dem 
Lande zu, indem man mit beiden Händen den 
Körper am Haar feſthält und den Kopf deſſelben, 
natürlich mit dem Geſicht nach oben, ſich auf 
den Leib legt. Man erreicht ſo ſchneller und 
ſicherer das Land, als auf irgend eine andere 
Art, und ein geübter Schwimmer kann ſogar 
zwei bis drei Perſonen über Waſſer halten. Ein 
großer Vortheil dieſes Verfahrens beſteht darin, 
daß man in Stand geſetzt wird, ſowohl ſeinen 
eigenen, wie auch des Verunglückten Kopf über 
Waſſer zu halten. Auch kann man in dieſer 
Weiſe ſehr lange treiben, was ven großer Wich⸗ 
tigkeit iſt, wenn man ein Boot und ſonſtige 
Hülfe zu erwarten hat.“ 


Aus den Provinzen. 


Neuſtettin, 24. Juni. Geſtern Abend 
10½ Uhr iſt das Gehöft der Wittwe Weyer 
in Rakow, beſtehend aus 3 Gebäuden, voll⸗ 
ſtändig niedergebrannt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Die nächtliche Scene im Frankfur⸗ 
ter Bärenzwinger, eine Scene wie man 
die ſeit den Thierkämpfen im Zirkus zu Zeiten 
der römiſchen Chriſteuverfolgung nie geſehen, er⸗ 
regt fortgeſetzt peinliches Aufſehen. Heute liegen 
ausführliche Nachrichten über den merkwürdigen 
und grauenvollen Selbſtmord vor. Der „Frankf. 
Geueralanz.“ ſchreibt darüber: Um ½1 Uhr 
hörte der Wächter Heim Hülferufe von der 
Gegend des Bärenzwingers, wohin ſich Heim 
ſofort begab. Hier bot ſich ihm ein ſchreckener⸗ 
regender Anblick. In ſeinem Behälter ſtand der 
Eisbär und hielt ein völlig nacktes Weib aufrecht 
in den Pranfen. Nur ein zuſammengeknotetes 
Taſchentuch, welches die Perſou ſich offenbar um 
die Hüfte gebunden hatte und welches dann abge⸗ 
fallen war, lag in dem Käfig. Eine Tatze hielt 
das mächtige Thier hinter den Kopf des Mädcheus 
gepreßt, ſo daß der a 0 
verhielt es ſich ruhig. Ehe der Wichter um 
Hülfe rief, verſuchte er ſich Gewißheit zu ver- 
ſchaffen, ob hier etwa ein dunkles Verbrechen 
vorliege, deſſen Aufklärung vielleicht nach weni⸗ 
gen Minuten nicht mehr möglich ſein würde. Er 
fragte deshalb die unglückliche Perſon, wie ſie 
in den Zwinger gekommen ſei, erhielt jedoch 
keine weitere Antwort, als die Hülferufe des 
Mädchens und die Aufforderung, ſie todt zu 
ſchießen. Auf weiteres Drängen des Wärters, 
ihr doch alles mitzutheilen, gab das Mädchen 
dem Wärter eine entweder von der Todesangſt 
ausgepreßte oder im Waynſinn geſprochene un⸗ 
flächige Redensart zu hören. Nun eilte der 
Wärter, andere Augeſtellte zu wecken und 
ſchickte ſofort auf das Polizeirevier, von wo aus 
ebenfalls Beamte, darunter der Revier⸗Kom 
miſſar, herbeieilten. Unter den Angejtellten des 
Gartens, welche von nun ab Augenzeugen des 
Vorfalls waren, befand ſich ferner Wärter Gei⸗ 
ling. Hinzueilend ſah er, wie der Bär in einer 
Ecke ſaß und die Perſon mit ſeinen Tatzen am 
Kopf umklammerte, ohne ihr iudeſſen etwas zu 
thun. Geiling erkannte in dem Mädchen ſofort 
eine aus einem Nachbarorte ſeiner Heimath ge⸗ 
bürtige Perſon, die auch den Garten öfter zu 
beſuchen pflegte Geiling fragte, wie ſie in den 
Zwinger gekommen ſei. Aus ihren Aeußerungen 
erfuhr man, daß ſie ſich an einem oben befeſtig⸗ 
ten Strick herabgelaſſen habe. Sie bat, ihr 
dieſen Strick zuzuwerfen, um ſie ſo zu retten, 
doch konnte derſelbe in dem Dunkel der Nacht 
nicht gefunden werden. Hierauf erneuerte die 
Unglückliche ihre Bitte, ſie zu erſchießen. Nun 
hätte man denken ſollen, daß dieſe wiederholte 


Aufforderung zum Schießen die Leute auf 
den Gedanken gebracht hätte, den Bären 
zu erſchießen, allein einestheils ware! 


die Leute durch den erſchütternden Vorfall bei der 
ſinnverwirrenden Scene außer Faſſung, andern 
theils hofften ſie durch gewaltſame Trennung des 
Bären von ſeinem Opfer das Schlimmſte zu 
verhindern. Sie ſuchten das Thier mit Staugen 
von ſeinem Opfer zu trennen. Leider waren 
dieſe Bemühungen nicht von Erfolg begleitet. 
Sobald ſich der Bär angegriffen ſah, fing er an, 
ſein Opfer zu verzehren. Obgleich auch Polizei 
ſchnellſtens zur Stelle war, kam jede weitere 
Hülfe zu ſpät, der Kommiſſar, welcher einen 
Revolver bei ſich führte, machte von demſelben 
feinen Gebrauch, da das Gräßliche bereits ge- 
ſchehen war. Schon während man ging, um 
Polizei zu holen, war die Kataſtrophe in ihrem 
fürchterlichſten Umfange eingetreten. Bei 
Tagesgrauen fand man auch den Strick, an dem 
ſich die Unglückliche in den Behälter herabgelaſſen 
hatte; er hing an einem der Trailleu an dem 
Geländer der Terraſſe. In dem vom Geſell— 
ſchaftsgebäude rechts gelegenen Erker der Terraſſe 
fand mau ſämmtliche Kleider der Todten wohl⸗ 
geordnet vor. Ein Dienſtbuch, welches man in 
den Taſchen der Kleider fand, gab Auskunft über 
die Perſon der Todten. Es iſt dies die 44 
Jahre alte frühere Dienſtmagd Katharine Wolff 


Zopf mitgefaßt war, fonit)io 


in den Vierzigern, da wollte ſie Keiner mehr. „Ach, wie hab ich mich erſchreckt, ich dacht, es 7,05, in Philadelphia 6,85 7.00, rohes (Mare 


Die letzten in ihrer hieſigen Logirwirthſchaft 
geäußerten Worte waren: „Wenn mich der 
Bärenfütterer nicht mit zwanzig Jahren hei⸗ 
rathen wollte, ſo kann mich jetzt ſein Eisbär 
freſſen.“ Es bezieht ſich dieſe Aeußerung offen⸗ 
bar auf die Perſon des Wärters Geiling, der, 
wie ſchon oft geſagt, mit der Wolff bekannt war. 
Geiling iſt zwei Stunden vom Heimathsorte 
der Wolff zu Hauſe. Die Wolff hat übrigens 
ſchon zweimal Selbſtmordverſuche gemacht, indem 
ſie ſich ins Waſſer ſtürzte, aber beide Male 
wieder gerettet wurde. 

Berlin. Aus dem Allodialfonds des könig⸗ 
lichen Hauſes war im Jahre 1877 auf die 
Rittergüter J. und II. bei Schwiebus, welche der 
vor einigen Jahren verſtorbene Feldmarſchall und 
Statthalter von Elſaß⸗Lothringen, Freiherr von 
Man teuffel bald nach Beendigung des letzten 


Krieges mit Hülfe der ihm gewährten Dotation 4 


für etwa 1 Million Mark angekauft hatte, ein 
Hypothekendarlehn von 206,850 Mark gegeben 
worden, welches mit 1 Prozent verzinſt und mit 
½ Prozent amortiſirt werden ſollte. Gegen⸗ 
wärtige Beſitzerin der nach Eintragung dieſer 
Hypothek zu einem Fideikommiß der v. Man⸗ 
teuffel ſchen Familie geſtifteten Herrſchaft iſt 
Freiin Iſabella v. Manteuffel, welche das Beſitz⸗ 
thum an ihren Bruder und Generalbevollmäch⸗ 
tigten Job v. Manteuffel verpachtet hat. Da 
nun die Wirthſchaftsverhältniſſe des Gutes ſich 
ſchon ſeit langer Zeit im mißlichſten Zuſtande 
befinden und eine große Verſchuldung einge⸗ 
treten iſt, ſo daß von den Gläubigern der Konkurs 
beantragt wurde, griff Freiherr Job v. Man⸗ 
teuffel zuletzt die Waldbeſtände an und verkaufte 
im vorigen Jahre von dem noch vorhandenen 
Komplex von 580 Morgen eine Fläche von 500 
Morgen ſchlagbaren Holzes für 90,000 Mark an 
die Kaufleute Simon Pfeffer und Adolf Schle⸗ 
ſinger zu Breslau, welche alsbald mit dem Ein 
ſchlagen begannen. Auf Antrag des Miniſters 
des königlichen Hauſes in Vertretung des könig⸗ 
lichen Allodialfonds erließ nun das Landgericht 
Guben an die Beſitzerin der Herrſchaft Freiin 
Iſabella v. Manteuffel und ihren Bruder Job, 
ferner an den Konkursverwalter Reim zu 
Schwiebus und an die beiden Waldkäufer Pfeffer 
und Schleſinger eine einſtwillige Verfügung, wo⸗ 
nach jedes Veräußern, Einſchlagen oder Fort⸗ 
ſchaffen des ſtehenden oder geſchlagenen Holzes 
bei Vermeidung der im $ 288 des St. G 
(Veräußerung oder Beiſeiteſchaffung von Ver⸗ 
mögensobjekten bei drohender Zwangsvollſtreckung) 
vorgeſehenen Strafen zu unterlaſſen ſei. In den 


Gründen war ausgeführt, daß nach dem Eigen⸗ 


thumerwerbsgeſetz vom 5. Mai 1871 der Gläu⸗ 
biger befugt iſt, Sicherheitsmaßregeln zu bean⸗ 
tragen, ſoſern erhebliche Verſchlechterungen des 
Pfandgrundſtücks vorliegen, durch welche die 
Sicherheit deſſelben gefährdet wird. Die Frage, 
ob dies hier zutrifft, hat das Gericht bejaht. 
Es ſei gerichtsnotoriſch, daß zur Zeit auf 
Topper eine ſolche Mißwirthſchaft herrſche, daß 
nicht die geringſte Ausſicht dafür vor⸗ 
handen ſei, aus den Wirthſchaftserträgyviſſen 
des Gutes ſelbſt die Zinſen der eingetragenen 
Hypotheken zu bezahlen. Da ferner keine Vor 
räthe von Getreide u. ſ. w. vorhanden ſeien, und 
weil auch keine ordnungsmäßige Beſtellung der 
Felder ſtattgefunden habe, jo könnten die Gläu⸗ 
biger nur aus dem Ertrage der Forſten eine 
Bezahlung der Zinſen erhoffen. Pfeffer und 
Schleſinger hätten nun den größten Theil der 
Forſten gekauft und den Preis dafür bezahlt. 
Werde aber das gekaufte Holz herunter geſchlagen, 
fer überhaupt nichts mehr vorhanden, woraus 
Zinſen bezahlt werden könnten, und es liege alſo 
eine Gefährdung der Hypothekengläubiger vor. 
Hiergegen legten Pfeffer und Schleſinger Beru 
fung ein. Der fünfte Zivilſenat des Kammer⸗ 
gerichts erkannte aber in ſeiner letzten Sitzung 
auf Zurückweiſung, jedoch mit der Maßgabe, daß 
ſtatt der vom Vorderrichter angedrohten Strafe 
des § 288 St.⸗G.⸗B eine Strafe von 500 Mark 
für jeden einzelnen Kontraventionsfall ein⸗ 
treten ſoll. 

— Eine von Bellamy's phantaſtiſch-ſozialen 
Theorien iſt in ihrem Heimathlande jüngſthin 
einer ernſten, praktiſchen Prüfung unterworfen 
worden, hat aber das Examen herzlich ſchlecht 
beſtanden. Hartwell iſt ein hübſches Städtchen 
im Staate Ohio unweit Cincinnati und der 
Wohnort einer großen Zahl von wohlhabenden 
Geſchäftsleuten, die in der großen Handelsſtadt 
ihre Etabliſſements beſitzen. Die Hausfrauen 
von Hartwell hatten es längſt als läſtig em⸗ 
pfunden, ſelbſt mit dem Kochlöffel zu hantiren, 
und da dort, wie überall in der Nähe der 
größeren Städte, gute Köchinnen und Dienſtmäd⸗ 
chen iu den Seltenheiten gehören, beſchloſſen fie, 
die Gründung einer Kooperativ-Küche, aus der 
die zum Verband gehörigen Familien ihren 
Mittagstiſch und ihr Abendeſſen billiger, ſchmack⸗ 
hafter und vor Allem bequemer beziehen konnten, 
als bei der Einzelzubereitung in den verſchiedenen 
Haushaltungen möglich. Selbſtverſtändlich wurde 
die Frau Bürgermeiſterin auch Präſidentin der 
Kooperativ- Küche. Da nun ſie ſelbſt und viel⸗ 
leicht ihr Herr und Gebieter gerne Hammelbrühe 
mit Schnittbohnen und ähnliche Delikateſſen ge⸗ 
noſſen, jo kamen dieſe faſt täglich auf den Speiſe⸗ 
zettel und auf den Tiſch der Kooperativ⸗Eſſer. 
Eine Zeit lang ließen dieſe ſich die Sache ge⸗ 
jallen; ſchließlich revoltirten aber ihre, vielleicht 
etwas empfindlich konſtruirten Gaumen und 
Magen: die Hausherren, welche ſich nicht jo 
leicht helfen konnten, als die „Ice Cream 
„Candi“ naſchenden Damen, ſtreikten, d. h. ſie 
aßen nicht mehr zu Hauſe, ſondern hatten des 
Abends dringende Geſchäfte in der Stadt zu ber 
ſorgen, die Zahl der Küchen-Abonnenten wurde 
immer geringer und beſtand zuletzt nur noch 
aus der Frau Bürgermeiſterin und ihrem Ge⸗ 
mahl, ſo daß jetzt, nach etwa fünfmonatlichem 
Beſtehen, die Kooperativ⸗Küche geſchloſſen werden 
mußte. Ob ſich bis zum Jahre 2000 wieder 
eine Heerde um den gemeinſamen Herd ſammeln 
wird, muß, nach den gemachten Erfahrungen, 
für Hartwell mindeſtens als recht zweifelhaft 
gelten. 

Allenſtein, 23. Juni. Nachts herrſchte 
hier ein furchtbarer Orkan mit Gewitter. Der 
Blitz ſchlug in ein ſtark bewohntes Haus nächſt 
der Eiſenbahnbrücke und tödtete den Jnfanteriſten 
Preiß; drei Perſouen, darunter die Mutter des 
getödteten Soldaten, wurden durch den Blitz 
lebensgefährlich verletzt. Das Haus brannte ab. 

eſſan, 23. Juni. Ein ſchleſiſcher Graf 
hat die in Ungarn in den ſüdlichen Ausläufern 


der Karpathen an der galiziſchen Grenze belegene 56,37, per 


aus Kleinlangheim bei Kitzingen (Baiern). Seit Herrſchaft Hertneck, Beſitzung des Herzogs von 


Oktober war das 


Mädchen, welches als eine Anhalt, für deu Preis von 1,600,000 Mark markt. 


ſtarke, hübſche Perſon geſchildert wird, ſtellenlos. käuflich erworben. 


Nach Ausſage des oben genannten Wärters Gei⸗ 
ling hat ſie ſchon im Frühjahr zu dem Löwen⸗ 
wärter die Aeußerung gethan, er möge ſie doch 
einmal zu dem Löwen laſſen, ſie wolle ſich von 
demſelben auffreſſen laſſen. Der Wärter hielt 
das für einen ſchlechten Scherz. Die Wolff war 
nicht mittellos, ſondern beſaß etwa 8000 Mark. 
Als Grund ihrer Selbſtmordgedanken gab ſie an, 
ſie habe mit zwanzig Jahren heirathen können, 


BEE Da Di U m 


— (Aufrichtig.) Bruder (von auswärts): 
„Wie, Anna, Du getrauſt Dir net Urlaub zu 
verlangen heut Nachmittag bei Deiner Herrſchaft, 
wo ich, Dein einziger Bruder, Dich aufſucht?“ 
— Dienſtmädchen: „Schau“, Hans, es haben 
mich halt ſchon gar zu viele Brüder aufg'ſucht!“ 

— (Nicht gefährlich.) Die Kinder ſind in 
der Speiſekammer und naſchen. Vater (den 


i 0 nen, Kopf hineinſteckend): „De, was macht Ihr da?“ 
doch habe fie es damals verſchmäht; nun ſei fie (Die Kinder fahren auseinander.) Söhnchen: 4,86 ½¼ 


und] Ahr 


Juli —,— 


käuflich. 


wär die Mama! Papa, Du kannſt mitſchleckern!“ Parters) 6.55. Pipe line certif. per Juli — D. 
BBP bee Re DO nenne 
Börfen- Berichte. ter⸗ Weizen D. 06% C. Weizen per lau⸗ 
Stettin, 25. Juni. Wetter: Schön. Bare⸗ fenden Monat 1 D. 05°, C., ver Juli 1 D 
meter 28“ 3“. Temperatur . 21° Reaum. 02 ¼ C., per Dezember — D. 98½ C. Ge⸗ 
Wind: O. trerdefracht 2. Mais 61¾8. Zucker 21]... 
Weizen flau, per 1000 Kilogramm lolo Schmalz loko 6,30. Kaffee loko air Ro 
226—235 bez., pomm. —,—, per Juni 230,00 Nr. 3 18,50. Kaffee per Juli ord. Rio Nr. 7 
B. u. G., per Juni⸗Juli 230,00 B. u. G., 16,32. Kaſſre per September ord. Rio Nr. 7 
per Juli⸗Auguſt —,—, per Auguſt⸗Septem⸗ 15,07. Weizen (Anfangs⸗Kours) rer Dezember 
ber ——, per September ⸗ Oktober 205,50 bez. 99,75. 
Roggen flau, per 1000 Kilogramm loko 
205—212 bez., ver Juni 210 nom, per Juni Paris, 24. Juni, Nachmittags. 


(Schluß⸗ 


Juli 208,50 bez., per Juli⸗Auguſt 196 nom., Kourſe.) Andauernd feſt, aber geſchäftslos. 
per Auguſt⸗ September 189,50 bez., per Sep⸗ Ruhig. 


tember⸗Oktober 187,50 bez. ours v. 23. 


Spiritus niedriger, loko rer 10,00 viter⸗ a Bee: Ren 96,05 | 96,12'/, 
prozent ohne Faß 70er 48,50 bez., per Juni 70er 4½% 1 N 95.22 07 95,0, 
780 B. u. ©, per Juni- Juli 70er 47,80 Katinriide 9% Neite W 
9 A, 5 2 80 Italieniſche 5% Mente 94.12¼[ 94,10 
B. u. G., per Juli⸗Auguſt 70er 47,80 nom., Oeſterr. Goldrent 967 96,25 
per Auguſt⸗September “Der 48,00 nom., per 70% gar. Goldreute III] 92.97¼ 92,81 
September⸗Oktober 70er 46,00 B, per Okto⸗ 4% Ruſſen de 1880 ... N in 
ber » November 70er —,—. 4% ꝓRuſſen de 1889 4 98,90 98 90 
Nüböl matt, per 100 Kilogramm lolo % uniftz. Egypter..... 957 87,81 | 488,12 
ohne Faß 58,75 B., per Juni 57,75 B., per 46 ꝓ Spanier äußere Anleihe. . 74°]; 74/8 
September⸗Oktober 58 75 B Convert. o 18,67 18,65 
Gerſte lolo ohne Handel. a uche ur EEE 7120 | 71,60 
Hafer unverändert, per 1000 Klogramm lolo 5 8 nn 8 am 
pommerſcher 160—164 bez., feinſter über Notiz | Lombarden .........000......124625 | 247,50 
bezahlt. „ Prioritäten. 338,75 | 333,75 
Petroleum loko per 50 Kilogramm 70er] Banque attoumane 593,75 | 590,00 
10,75 verzollt bez. 9 5 Pers.. 810,00 | 812,50 
Regulirungspreiſe: Weizen 230,00, Roggen] n, „escom ple 472,50 | 475,00 
210,00 ons 4780, Nübel 58,75. ehen orenn . 5 
1 . 1 u 8 e „„ [ 5 
Angemeldet: Nichts. Rang 1 683,75 | —— 
.— anama⸗Kanal⸗Aktien 31,25 31,25 
Berlin, 25. Juni. Weizen per Juni 232.50 *_. % 5% Obligationen | 25,00 | 27,50 
bis 232,00 Mart, per Juni-Jul! 232,00 Mark, Sie kant ul nn. Bun 1.0 
per September⸗Oktober 206,75 Mark. ga ien ER AED 13 1395.00 
Poggen per Juni 212,50 bis 211,50 Mark, Credit Lyons. | 802,50 | 803,00 
per Juni⸗Juli 205,75 Mark, per September⸗ Gaz pour le Fr. et IEtrang. ö 35,00 
8 ’ p g. | 565,00 | 565,00 
Oktober 192,50 Mark. Transatl antique x 545,00 
Rüböl per Juni 59,10 Mark, per Septbr.⸗ B. de France ............... „00 4510,00 
Oktober 59,00 Mark. ille de Paris de 1871. 412,00 | 413, 
5 ds 70er 49,00 Mark, per e N 350, 350,00 
Juni 70er 48 ark, per Auguſt⸗September 5 r Ale 
70er 48,30 Mart, per September-Ottober Orr Mechſel auf deunsche Bläge 3 Du. | 172% | 1224 
8 4 Wechſel auf London kurz ...... 25,25 95,25] 
46,50 Mark. Ch & ö 27 
0. . 5 75 „ aun z, Chegue auf Londn 25.26½½& ] 25,27 
Hafer per Juni 166,75 Mark, per Juni⸗ Wechſ. Anfterdam tt... 207.31 | 207.31 
B. Juli 166,75 Mark, per September⸗Oktober 147,5 r 218,50 | 213,25 
Mark. T 5 Madrid r 475,00 | 473,50 
Petroleum per Juni 23,00 Comptois d Escompte neue ...| —.— | 580,00 
London, Wetter: jhwil. Robinſon⸗Aktie n. [57,50 57 50 
Woll⸗ Berichte. 


Berlin, 25. Juni, Schluß -Courſe. 


4% 11560 | 
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freuß. Lonſols 


Antwerpen, 24. Juni, Vorm. 10 Uhr 


Teters burg furt 3359130 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co. 


do. do. 98 758 London kurz 208,65 8 
Deniſche Neichsanl. 373 55,50 London — Ken Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., per Juli 
eee 188 65,35, entferntere Termine 5.45 Käufer, 5,47 ½ 


kurz 50,65 


Italieniſche Rente 
5610 Belgien kurz 


do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 


Angar. Wolc rente 91,40 j Bredow. Ceme be, 3 
re 1881:r amort, => | — „Ecup. a Zn — — 
Nee Ä Stein)) A 2 
Serbiſche 5% Rente 89 40 Stett. Ch tte⸗Jabr. 
F e e ee 0 Telegraphiſche Depeſehen. 
usf. Boden⸗eredit d 755 „ Fa 255 1 3 N 
de, de. von 1830. e 70 Prodi n. 55260 Wien, 25. Juni. (Verſpätet eingetroffen.) 
ner . Ultimo ⸗Courſe: In der geſtrigen Sitzung des Abgeorduetenhauſes 
Muff. Vanknot. Caſſa 25,5 Disconto-Sommandit 180 40 erklärte Billinski, die Polen ſtänden treu zu Oeſter⸗ 
do do. Ultimo 236,00 iner Handels⸗Geſell. 14040 |,» 2 
Leeds 110 2 102 20 Doane je 14205 reich, welches gerecht gegen Slaven und ein ſo 
a 40 45 ws * 113,00 geachteter Bundesgenoſſe jetzt innerhalb des Drei⸗ 
A arpene: 186,00 1 . 
118 e 400 4% Bert h. 29 0 bundes ſei. Alle Völker Oeſterreichs wünſchten 
Emiſſion reuß. , i 
F — — das Bündniß Italiens und Deutſchlands. 
Stett. Bulc⸗Prioritt. —— bann 71 10 Brüſſel, 25. Juni. Der Luftballon „Patrie“, 
n | Dainzerbabn 113,25 ber Mr M 0 Ant " 5 
See d re ee ee 858 geſtern Morgen in Antwerpen aufſtieg, 


11.00 platzte während der Fahrt. Der Luftſchiſſen 
Gauthier, ſowie die beiden Inſaſſen des Ballons 
ſtürzten herab und blieben auf der Stelle todt. 
Cherbourg, 24. Juni. Heute Nachmittag 
explodirte der Torpedo des Torpedoboots 131. 
Der Theil des Schiffes, an welchem daſſelbe be⸗ 
feſtigt war, brach. Die Exploſion geſchah unter 
dem Schiffe. Drei Mann wurden verletzt, dar⸗ 
unter einer ſchwer. 
London, 25. Juni. Der oberſte Befehls- 
24. Juni, Nachmitt. 1 haber der engliſchen Armee, der Herzog von 
N ee. aa ene de ) Bach Cambridge, hat geſtern den Befehl erlaſſen, daß 
average Santos per Juni —,—, per Juli 80,25, eine Truppenrevue in Gegenwart des deutſchen 
per September 77,75, per Dezember 69,25, Kaiſers am 11. Juli zu Wimbledon ſtattfinden 
per N = tg etrolenmfel- An derſelben würden theilnehmen 20,000 
(S chluß⸗Berichi) Standard wbite foto 6,30 Mann aller Truppengattungen und ein großer 
V. — Geſchäftslos. Theil der Freiwilligen Londons. Die Königin 
Wien, 24. Juni, Nachm. Getreide ⸗ werde von dem Prinzen von Wales und 
markt. Weizen per Juni 9,75 G. 9.80 B. den übrigen Mitgliedern der königlichen 
Roggen per] Familie begleitet fein. Die „City⸗Preß“ be⸗ 


Bani 3 6. 810 en = bit 8,10 G 

\ i 8,00 4 ’ 1 er er 7 * 7 2 * 3 2 

er B. Mais per Juni 8 G., ar B., merkt, es ſei wahrſcheinlich, daß ſäͤmmtliche Mit- 

per . Tg G., TG Pte per plieder der königlichen Familie, mit Ausnahme 

Seprember-Dftober — . G., „— B. Hafer per des Prinzen Georg von Wales, welcher zur Zeit 

Juni 6,45 G., 6,50 B., per Herbſt 6,03 G., abweſend iſt, Se. Majeſtät den Kaiſer nach 
Guildhall begleiten werden. Wie „Daily News“ 
meldet, beabſichtige Se. Majeſtät der Kaiſer am 


6,06 B. 
Amſterdam, 24. Juni, Nachmittags 4 Uhr. 

Zancazinn 56,00. m i 
N Juni. Java⸗ Kaffee ER den 5. Juli, und 1 5 den 12. 
good ordin 75. Ban : Juli, die Schiffsausſtellung zu beſuchen. 

va l 24. Su ane Sir Edward Malet und Oberſt Ruſſel, der 
niedriger, per November 250. Roggen loko Militär Attachee in Berlin, ſind auserſehen, Se. 
geſchäftslos, do. auf Termine niedriger, per Majeſtät zu begleiten und das auswärtige Amt 
Oktober 184. Raps per Herbſt —,—. Rüböl während des Aufenthalts Sr. Majeſtät zu ver⸗ 
loto 32,37, per 8 . treten. 

* b) 

en  Bettole er| Petersburg, 24. Juni. Die Verlobung 

Raffinirtes, Type weiß lolo des Zarewitſch mit der Prinzeſſin Marie von 
—,— B., per Juni 16, B., per [Griechenland wird, wie beſtimmt verlau tet, am 

922 10% He 16 — 50 Ange be, 8 Anguft ftattfinven. 
1055 . per September⸗Dezember —,— bez, Petersburg. 25. Juni. In der biefigen 

Paris, 24. Juni, Nam. Nob zucker Militärpulverfabrik fand durch Zerſchlagen eines 

(Schlußbericht) 88 % behauptet, loko 34,50 Glasballons, gefüllt mit zwei Pud Aether, eine 
bis 34,75. Weißer Zuger ſeſt, Nr 3 Exploſion ſtatt. Ein Arbeiter wurde tödtlich 
per 100 Ktiogramm per Juni 12 0 z ver Juli verletzt, ein Feuerwerker und vier Arbeiter er⸗ 
32375 ver Auguſt 35,37 J, per Oktober-Januar hielten Braudwunden, Gebäude beſchädigt. 

/ Warſchau, 25. Juni. Der Generalgouver⸗ 
neur Gurko inſpizirt jetzt Grenzgebiete, um ſich 
von der Bereitſchaft der Kavallerie für den 
Kriegsfall und von der Beſchaffenheit der zur 
aktiven Armee gehörenden Grenzwache zu in for⸗ 
miren. 

Belgrad, 25. Juni. Der Gerichtshof ver⸗ 
kündete über den General Horvatovie und die 
Oberſten Franaſſovic und Orescovice und noch 
über 14 andere Perſonen wegen Störung der 
öffentlichen Ruhe und Aufwiegelung gelegentlich 
der Ausweiſung der Exkönigin Natalie den An⸗ 
klagebeſchluß. 

Newyork, 25. Juni. Ein furchtbarer 
eifen. (Schlußbericht.) Mixed mumbres war. Sturm verwüſtete Nordweſt⸗Jowa, zerſtörte die 
rants 47 Sh. 1½ d. Eiſenbahnbrücke über den Cherokeefluß, vernichtete 

Newyort, 24. Juni, Vormittags. Petro ⸗ 75 Häuſer, zahlreiche Perſonen find ertrunken, 
leum. (Aufangskourſe) Pipe Line certifica- | Siongeity iſt ſtark verwüſtet. Das Thal des 
tes ver Juli 66,75. Weizen ber Dezember Faypſtaſses ift 35 Meilen weit überschwemmt. 

. Wechſel auf London Viele Familien flüchten. Der Sturm dehnte 


Newyork, 24. Juni. 
Petroleum ia Newyork 6,90 bis] ſich auf Minnefota, Nebraska und Süddakota aus. 


b. G pro Prioritäten 111.00 Framoſen 
Tendenz: abgeſchwächt. 


amburg, 24. Juni. Nachmittags 5 Uhr 
30 Min. (Privat⸗Depeſche von Jos wich 
u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gol d⸗ 
ſtein u. Co. in Berlin.] Zucker Kourſe. 
Rübenzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent frei 
an Bord Hamburg per Juni 13,22 ½, per Juli 
—,—, per Auguſt 13,42 ½ , per September —,—, 
per Oktober —,—, per Dezember 12,32 ½, per 
März 1892 12,65. — Stetig. 


(Schlußbericht.) 
16 bez., 


Havre, 24. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Pein. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peim inn, 
Ziegler u. Komp.) Kaffee good average 
Santos per Juni 102,00, per September 96 25, 
per Dezember 85,00. — Behauptet. 

Ludon, 24. Juni. 96 % Javazucker 
ſoko 15,00, ruhig. — Rübenrohzucker loke 
13,25, feit. — Centriſugal⸗Cuba —,—. 

London, 24. Juni. An der Küſte 12 Weizen 
ladungen angeboten. — Wetter: Bewölkt. 

London, 24. Juni. Chili⸗Kupfe 
3 Monat 56,75. 

Leith, 24. Juni, Nachmittags. Getreide⸗ 
1 (Schlußbericht.) Markt ſehr leblos, die 
meiſten Artikel nur zu niedrigeren Preiſen ver- 


Glasgow, 24. Juni. Nachm. Roh⸗ 


* * enn 
l 7 


. — 


— 


— ̃ — EU IL 


Offene Stellen. 


Männliche. 


hübeländer Kaikwerke 


Buchholz & Märtens, 


Rübeland im Harz, 


empfehlen 


Ia. gebrannten Kalk, Düngekalk 


(in Stücken und gemahlen) und 


rohe Kalksteine 
für Zucker- und chemische Fabriken. 


ea. 99 Procent kohlensauren Kalk haltend, 


zu billigsten Preisen bei promptester Lieferung. 


au Tagesproduetion 16 Doppelwaggons gebrannten Kalk. 


Drucker. 
Mönchenſtraße 19. 
Erſtes Special-Leinen- und Wäſche-Geſchaͤft, 
empfiehlt 


vollſtändige Braut⸗Ausſtattungen 


einfacher und eleganter Art zu mögliehſt billigen Preiſen 
bei ſtrengſter Reellität. 


Schneidergeſellen werden verlangt 
Hohenzollernſtr. 74, Vorderh. part. 


Für ein hieſiges Engros⸗Geſchäft wird ein 3 


Lehrling 


geſucht. NB. Vergütigung wird gewährt. Adreſſen 
unter M. J. 105 in der Expedition d. Bl., 
Kirchplatz 3. 


Schneidergeſellen auf gute Lagerarbeit bei hohem 
Lohn (Woche) Belle vueſtr. 11, H. l. 3 Tr. 


Tüchtige Schneidergeſellen 


auf nur gute Lagerarbeit verlangt 
E. Voss, Schulzenſtr. 40, 3 Tr. 


Schneidergeſellen auf gute Lager arbeit verlangt 25 
F. Salomon, Schneidermſtr., Schulzenſtr. 18, v. III. 


Große Preisermäßigung! 
Kleiderstoſſe 


Ab Lager Stettin empfehlen wir unſer ausgezeichnetes 


vie hf b., eee ,, Hammonia-Carbolin eum. eee e 
Tüchtige Schneidergeſellen Zimmer & Seyfarth, Gemische Fabriken. W. v. Behmen., 
auf Lagerarbeit auf Woche wo verlangt Hamburg und Trelleborg (Schweden). kleine Domſtraße 13. 
— — — — Farb 8 5888 000000000000 mumm 
Schneider e Jack reden, d. ck eb e ee Mein auf ds Reichhaltigſte ausgeſtattetes Lager von 
a Berthold Brock koufuhrahe 15 2 Firniß, Si = 3 2 | eigene Fabrikate. Neuheiten In wollenen Kleiderstoffen 
. 7 


empfehle der vorgerückten Saiſon wegen 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
Große Auswahl in 


1 tüchtigen Rockarbeiter, 


der Tagarbeit mit übernimmt, verlangt 
Ferd. Schröder, Breiteſtr. 45. 


— —— 
Weibliche. 


. Knechte, 10 Mädchen ſucht Fr Liebenow,Krautmarktö. 


1 Maſchinennähterin a. Jackets, d. auch d. Handarbeit 
mit übernimmt, w. vl. Bugenhagenſtr. 16, Hth. 1 Tr. 


Nähterinnen auf Hoſen werden verl. Roßmarktſtr. 17 
1 außer d. Hauſe, 
Wähterinnen auf Weſten die nur gute Ar⸗ 
beit machen können, werden bei ſehr hohem Lohn und 
dauernder Arbeit verlangt Roſengarten 50, 3 Tr. 


Maſchinennähterinnen auf gr. e 
Roſengarten 31, T 


Tüchtige Hand⸗ und er auf nur 
gute Arbeit verl. gr. Wollweberſtr. 51, v. 2 Tr. 
Hand⸗ und Maſchinennähterinnen auf Hoſen or 

Roßmarktſtr. 17, v. 1 Tr. 


ur tüchtige Hoſennähterinnen 
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Pinſel aller Sorten für Maler und Maurer in reichhaltigſter Auswahl. 


Leim, Schellack. 
Schablonen für Maler und Maurer. 


W. Reinecke. Frauenſtr. 26, 


Firniß⸗, Lack⸗, Siccativ⸗ und Oelfarben⸗Fabrik, 


Drogen- und Farbewaaren-Handlung, 
gegründet 1813. 
v560565:.0000000060006084 0080000050 ese eee eee 


Dr. Aumann's Süsser Medieinal- 
8 Heidelbeer-Wein 


aus der Heidelbeere rein und pe um dar: 
cher 


Mousselinen, Satins und 
waschächten Cat tunen. 


D. Jassmann. 


11 Reifſehlägerſtraße 14. 


Fernrohr per Stück nur 3,20 MK. 
mit 4 feinen Linsen und 3 Auszügen, Ver- 
grösserung ca.12 mal, unter Garantie, Judes 
Stück, welches nicht gefällt, nehme retour. 
Preis- und Musterbuch versende franco. > 


Kirberg & Comp., Gräfrath b. Solingen. 


4 ’s süsser — — * — — E — — 5 

en de . e Keeesονð,UÆ] se οοοοο ⏑ο οοο h οοο˙ 

verlangt Grabow a. O., Langeſtr. 67, h. a. Hof. auch al eie. el en 7 65 

Ware er en auf- oer a — Angeiwendet . Fee A. 2208 Man ac Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 8 

Loniſenſtr. 42. v. 3 Tr. l. ; a 5 1 4 E den Namen Dr. Aumann. Zu haben in nachfolg. Depols e Alte Fal. F empfiehlt in größter Auswahl zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen. 95 

Hoſennähterſnnen außer bem Haufe 2. berfangt S Albert Kabing, ae 11 Silbertvieie, b. e eee, eee und Alte Fal — Auch Theilzahlung geſtattet. L 83 
Aa Wilh. Käding ar. Domſtraße 505 A. Troike, Mittwochſtraße 14; 

Wilh. Load ar. Saftadie, Wallſtraße; Otto Winkel, Breiteſtraße 11. 6 * Max Borchardt x 2 


Beutlerstrasse 18—18, I., II. u. III. 


G. tzlaff, Neue Königsſtraße In Zü o w bei Her Käding. 
Htellengefirche. |__Gmm Meist u immen ese οð,ẽEů 
Mu „lie. 
Er Grabdenkmäler 


in reicher Auswahl empfiehlt zu billigen Preiſen 
II. Hepp. Steinmeg:Gefchäft, 
Pölitzerſtraße 73. 


or Tamil Ahorn. %“ 


Steinmetzmeiſter, Stettin Grünhof, Pölitzerſtraße 57—58. 
Aelteſtes und größtes Lager von Grabdenkmälern in Pommern. 

Stets große Ausſtellung von Kreuzen, Obelisken, Urnendenkmälern, 

Hügelfelſen ꝛc. in tief ſchwarzem und rothem ſchwediſchen Granit, den 

gangbaren Syeniten und Marmorarten. 

Guß⸗ und ſchmiedeeiſerne Grabgitter lieſere bei billigſter Berechnung. 


u 

Ein Wagenlackirer, ſelbſtſtändiger Arbeiter, ſucht per 
ſofoet oder ſpäter dauernde Stellung in Stettin oder 
auswärts. Offerten unter J. 1. 100 an Rudolf 
Mosse, Lübeck. 


— — 
Weibliche. 


Für den Hochſommer empfehlen unſer reich fortirtes 


Lager leichter Waſchſtoffe in den ſo beliebten 
Wollſtoffen, ſowie halbwollenen Leinen und Piques 
für Herren⸗ und Knabenanzüge in allen Preislagen zu billigt 
feſten Preiſen. 

Gleichzeitig machen darauf aufmerkſam, daß unſer noch 
wohl aſſortirtes Lager in Sommer-Paletots, Anzug: 
und Hoſenſtoffen, um damit rechtzeitig zu räumen, 


im Preiſe bedeutend ermäßigt Haben, wodurch den 


werthen Abnehmern ganz weſentliche Vortheile geboten 
werden. 


Grunwald & Noack, 


Tuchhandlung 9 
en gros & en detail. Königsſtraße 1. 


Ein junges gebildetes Mädchen (Halbwaiſe), im 
Haushalt und Handarbeiten erfahren, muſikaliſch, auch 
befähigt, Kinder bei den Schulaufgaben zu beaufſichtigen, 
ſuch Stellung mit Familienanſchluß als Stütze der 
Hausfrau. Offerten unter M. G. 88 an die Exped. 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


1 
Vermietungen. 


Wohnungen. 


2 Stuben und uche zu Mk. 22 4. 1. lf J. 


en Näheres Bollwerk Lu b. ortier 
Br eiteſtr. 48. 1 Tr. 5 = nebft Bu: 


„ behör, auf Wunſch Badeſtube, 
zum 1. Oktober zu — Näheres J Er. ick 


iſt e. Wohn. v. 2 Stub. Fab, 
Artillerie kit fr.: Entreen.chl.gub.; 1. Alz bn 
wird e. kleine Wohnung d. Stub 
Lonifenfir. 2 Kammer und Küche miethöfeh f 


vu Bellebucſtraße 2 
zwei Stuben und Küche zu vermiethen. 


2 
filofterhof 42 be e 


Opitz & Schubbert, Stettin, 


Pölitzerstrasse re: . 
Destillation, Fabrik ff. Liqueure und Brannt weine. 


Destillirte künstl. Mineraiwasser aus chemisch reinen Ingredienzien wie 
ec Brauselimonaden aa 


— — ...... halten wir gütiger Beachtung empfohlen. 


sicheres schmerz- und gefahrloses Mittel gegen Hühneraugen, 24 0 
„Cornilin“ Horn haut, Warzen eo ete. G Preis per Schachtel 80 PL, Unsere direct bezogenen aupt-Nieder lage 
(für 1 Jahr genügend), Man achte auf den Namen, Cornilin“. 


Moselweine . u Flasche 1, O00 2, O0 M. | für die Provinz Pommern und die Ostseehäfen 
all vermiethen. 2 — u Mathwiech, f ö auf jeder Schachtel Haupt-Depötfür Deutschland: Fuchs & Möllendorf, Hamburg. Rothweine } 106_3.00 der Kohlensäure-Industrie Lyehen. 
sc u eee eee . r 2 — 8 

s 5 „7 —l, ” ohlensäure. 
Stuben. In St ettin; Apotheke zum Greif, Lindenſtraße 30. Fort weine „ 1,50 3,00 „ Lieferungen zu Original- Fabrik preisen. 


Madelra, sherry, 2, 00-3, 00 „ Flaschen u. Gewinde passen zu jedem Apparat. 
1 Günstige Bezugsbedingungen. 
ringen hlerdureh in empfehlende Ser Preislisten werden auf Wunsch 


Erinnerung. portofrei zugesandt, 


Kellerei und Lager der 
Unions- Brauerei Berlin 


1 ordentlicher junger Mann findet freundl. Schlaf- 
ſtelle. Lubahn, Friedrichſtr. 9, H. 4 Tr. l. 


1 ig. Mann f. freundliche Schlafſt. Kloſterhof 4, H. 1 Tr. 
1 1. Mann find. Schlafſtelle Breiteftr. 11, H. r. a Tr. 
1 junger Maun findet Schlafitelle Breiteſtr. 11, 2. Hf. 


Gut möblirtes Zimmer 


Oehmig - Weidlich Seife. 
Aromatiſche Haushaltfeife „ C. H. Oehmig-Weidlich Zeitz 


(Seifen- und Parfümerie-Fabrik gegr. 1807). 


Beste und durch Giebt der Wäsche Grösste Ersparniss 
per 1. Auguſt zu verm. Wil helmſtr. 5, 3 Tr. r. sparsamen Verbrauch einen angenehmen an Zeit, Geld und 
Ene helle frewudlige Kater zu vermiekhen billigste Waschseife. aromatischen Geruch. Arbeit. Victoriaplatz 2. . 1 Ee 1 1 1 II Pölitzerſtraße 93. 
rgſtr. 3, & ) Man mache mit dieser Seife einen Versuch und man wird nie mehr eine andere in Gebrauch 
Jergitr. hinten 3 Tr. rechts. nehmen Wir empfehlen ice aus ee Malz und ale gebrauten vorzüglichen Biere 
Ein möblirtes Zimmer ift an einen Herrn zu verm. ſſern und Flaſchen. — 


Münchener 8167 a 30 Fl., 11 centiltr., f. 2 U u, 


Verkauf zu Fabrikpreisen in Originalpacketen von 6, 3 und 2 Pfd., sowie in offenen Gewichtsstücken. 
N g ilſener Bier, 4 30 Fl., à 35 centiltr., f. Mk. 3 


In Stettin bei: 


Baumſtr. 21, vom 3 Tr. 
2 f. j. Leute f. fr. Schlafſt. Hübuer, Wilhelmſtr 22, H. II. 


r Ed. Albrecht, gr. Wollweberstr. tto Piepenhagen, Falkenwalderstr. agerbier, à 30 Fl. & 40 centiltr., f. Mk. 3,00, 
ig freunbiche 5 5 au e Gebr. Dittmer, 3 Richter. Breitestr. für Stettin frei Haus, nach auswärts frei Bollwerk reſp. Bahnhof Stettin. 
A4. Fechner Machf,, Friedrichstr. J. E. Riebe, Giesebrechtstr. Wiederverkäufer erhalten Rabatt. ui 
eee eee e eee a 3 ? 155 Zn ee oe e 1 en ER A DE a A Di an An 
— llernstr. auerbier, Falkenwalderstr. FE VE RE ET ET TFT RETTET DREI! 
Lokale ete. — ee - 
(R. Zimmermann.) Paul Schild, Bergstr. 
— — — ͤ —Er rl—ü— Alb. . Lindenstr. Ay Wilh. c Mole. : A Klofterhof Dampftiſchlerei Klosterhof A| A 
zum 1. Oktober miethsfrei (Max Voss. Ib. Schmidt, Falkenwalderstr 
Keiſſchlaͤg erſtt. 3 die ſeit vielen Jahren zur Th. Heyn Nachf. Königsthorpassage. Paul Schulakowsky, Fischerstr. 2 M. Hoppe, Tiſchlermeiſter. A 
ent beuutzte Werkſtatt und dazu gehörige (E. Seefeld.) Max Schütze, kl Domstr. 2 G ündet 18 & 
Parterre-Wohnung zu gleichem oder ähnlichem Be⸗ Hellm. Hoffmann, Schiffbaulastadie. Schultz & Dammast Nachf., Reifschlägerstr. eg: B 
9 „ober auch zu anderen Biweden alen — Carl Horn, gg (Erich Falk.) WerkftattfürBan-u. Laden- Einrichtungen omie&chiffänrbeiten. B 
Nähere ut en ulius Ha Ihelm g, gr. Domstr. Louis Sternberg, Rossmarkt. 
Ein Er . — men 6 Fan ng. Biemarckplaks, 1 Großes Lager imititter Beititellen. en. — 
großer adven Louis Krüger, Kohlmarkt. Aug. Werth, gr. Lastadie. S , EEE ED UT IC ED EI ED ET 09 500 eee 
nebſt großer Wohnung, im Zentrum Danzigs, ift Herm. Laabs, Frauenstr. Otto Winkel, Breitestr. FEE rr 
von ſogleich zu vermiethen. Gefl. Off u. M. € 2 H. Moldenhauer, Bugenhagenstr. Carl Zander, König- und Pölitzerstr. 
aun Rudolf Mosse, Mose, Danzig, erbeten erbeten. Paul Muth, Papenstr. Gust. Zimmermann, Philippstr. 
Paul Müller, Vietoriaplatz. Max Zuege Nachf., Kronprinzenstr. 
Eein ! in Laden Albert Noonsko, linde (Inh. Brockmann.) vom 


In Grabon bei C. Lüdtke, Breitestrasse. 


Verireier: Carl Dallmann, Stettin. 


Koffer in Holz, Leder u. Segelleinen, Hand-, 
Kourier⸗ u. Umhängetaſehen, Plaidriemen, 
Portemonnaies, Hoſenträger, ſowie alle 
Sattlerartikel empfiehlt 

A. Gräske Nachfl. 


R. Sauer, Sattlermeiſter., 
Frauenſtr. 31. 


wird per 1. Oktober in der Breitenſtraße 
zu miethen geſucht. Adreſſen unter L. 
M. in der Exped. d. Bl. Schulen 
ſtraße 9, erbeten. 


2 . — — — a 5 
Verliäufe. 


r — — — — — 
Nüfttane, Stränge, Waſchleinen, Bindfaden empf 
R. Wernieke, Seilermeiſter, ar. Wollwebeſtr. 3 


M. Grunau, 


Breiteſtraße 7, 1 Treppe, 
früher Ruge & Stahnke'ſchen Räume, 
empfiehlt Möbel, Spiegel und Polſterwaaren, größte Auswahl 
hier am Platze, Preiſe billiger wie jede Konkurrenz. Sämmtliche 
Möbel ſind in großen hellen Sälen bequem und überſichtlich ausgeſtellt, er 
leichtern deshalb dem Publikum die Auswahl. Ausſtellung kompletter Zimmer. 


Möbel⸗Fabrik und Lagern 2 


Liefert ſofort 


Dr. Jpranger'ſcher Sebensbalfom 


gegen . Gicht, Reißen, Zahn-, Kopfe, 


Anzug, Palekol⸗ 
und Hoſeuſtoßſe 


in großer Auswahl 
zu 
bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Max Moser, 


Tuchhandlung, 
Heumarkt Nr. 5. 
Wein⸗ | 


a Eſſig 


ſowie ſtärkſten Eſſigſprit empfiehlt billigſt 
II. R. Fretz dorf. 


Eſſig⸗Fabrik, Breiteſtr. 5. 


Eſtragon⸗ f 
Trauben: | 
Himbeer: ) 


. 


* 
* 


Prima 
engl. Bildhauer⸗ 
Werkzeuge 


offerirt 


Hermann J. Sauerbier, 
Falkenwalderſtr. 4. 


RNRauh's Regensburger 


IE 7 N n 
va) Malzkaffee 
2 Perſönlich empfohlen durch Herrn Pfarrer 
S. Kneipp. Hergeſtellt unter amtlicher Controlle 


a Pfd. 50 . Stettin: Gebr. Dittmer. 


2 Hara = 3 

zeug braucht, ob für 

x Lchuhwaal Cl. bene Damen od. 

Kinder, einerlei, der 

bemühe ſich n. d. neuen Lentralbazar am 

Berlinerthor, wo er f. bill. Preis gute, kern⸗ 

feſte, moderne Waare findet; auch Strandſchuhe, 
Kinderſchuhe, Stulpenſtiefel. 


(Einreibung). Unübertroffenes Mittel 


1 1 erden. 
müdung, Schwäche, Abſpannung, Erlahmung, 
Hexenſchuß. Zu haben: Stettin, in den Apotheken 
* Flac 1 A 


* 5 98 2 

= Schützenorden, 

Ordensketten, Medaillen, Fahnennägei, 
Vereinsabzeichen (Silber) 

in prachtvollen, neuen Muſtern und in eigener 

Werkſtatt gearbeitet, empfiehlt in größter Auswahl 


Anton Marini. 


Juwelier und Goldſchmied, 
Mönchenſtr. 39, Ecke der gr. Wollweberſtr. ; 


78 * N 1 sam > 
u A UBOLER 
nur neueſte Mufter, empfiehlt zu hier aum Platze billigiten 
Preiſen bei bedeutender Auswahl 


Breiteſtraße 18. 
Reste spottbillig. 
Se 


Zur Bade- Saison 


empfehle ich: 


Bade- Anzüge, 

Bade-Mäntel. 
Bade-Happen, 8 
Bade-Laken, 5 
Bade-Hosen, D 
Frottir-Handtücher, 2 
Frottir-Stoſr. 8 
CL. Geletneky, 2 

Rossmarktstr. 18. 


E 
IS. Mohnike, 


Uhrmacher, 
F 16, 
jehlt godene, ſilberne und Nickel⸗Uhren jeder Art, 
fan  egulateute, Wanduhren und Wecker zu reellen 
Preiſen und unter mehrjähriger Garantie, 
N 


eparaturen werden aufs ſorgfältigſte und zu ſehr 
— ——4y u ů——ů—ůů·˙·A 


mäßigen Preiſen gemacht. 


eſtecke mit Löffel, Meſſer und Gabel, 
ſowie Korkzieher und Weinglas, in reizenden 
Etuis, Brieftaſchenform und Zigarren⸗Etuis⸗Form, 
ſehr bequem in der Taſche zu tragen, für die 
Reiſe unentbehrlich, empfiehlt angelegentlichſt zu 
billigen Preiſen 

W. Reieh, Stettin, gr. Domſtr. 7. 

Spezialität: Solinger Stahlwaaren. 


Eichene und fichtene Planken 


ſärge, Metall Särge, 
n lte, halb 
N 9 äußerer Decoration 
M. Hoppe, Tiſchlermſtr. 
Kloſterhof Nr. 21. 


Rudolf Wasse junior, 


See 


SSSSSSSS SSS 


ekehlte und 5 mit 


Im Konkurslager 
der C. F. Kraucheffihen Konkursmaſſe 


Königsſtraße 6 wird der Ausverkauf zu ganz bedeutend herabgeſetzten 
Taxpreiſen ſortgeſetzt. 
Am Lager befinden ſich Tuche, Bueksk ins, ſowie fertige Garderobe für Herren u. Knaben. u 


2 Möbel- Spiegel- u. Polsterw-Magazin 


N“ | 
von R. Steinberg, 17 Noſengarten 17, 7 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von nur durchweg beſſer gearbeiteten Möbeln in allen Holzarten 
und Preislagen, als: Buffets, Herren⸗ und Damen⸗Schreibtiſche, Sopha- und Eßtiſche, Kleider⸗, 2 
Wäſche⸗ und Spiegelſpinde, Bücher- Garderoben u. Küchenſpinde ꝛc., Sniegel in allen Größen, 
Polſtermöbel (für gute Polſterung übernehme Garantie), als: Plüſchgarnituren, in allen ſchönen 
Farben (in überpolſterten und echten Holzgeſtellen), Panehlſophas mit Satteltaſchen, Schlaf⸗, Plüſch⸗ 
und Rips⸗Sophas, Chaiſelongues, echte und imit. Bettſtellen mit haltbarſten beiten Matratzen ꝛc., | @ 
ſowie ſümmtliche anderen Möbeln, wegen Erſparung hoher Geſchäftsunkoſten, bedeutend billiger 
wie jede Konkurrenz am Platze, auch auf Theilzahlung. 


R Steinberg, Rosengarten 12. 


Ueuheiten von Vorlagen 
zur Oel-, Aguarell-, Holz- und Holzbrand- Malerei. 


Sämmtliche Utenfilien in reichhaltigſter Auswahl 


Zur Oel-, Aquarell, Majolika-, Chromo-, Sprib-, Pallell-, 
Dronce-, „Emaille- und Holzbrand“- Malerei. | 

Gravirte Thonwaaren in diverſen Muſtern. 
Ser Zeichenutenfilien. N 

Bureau⸗ und Lurus Papiere, ER 


W. Reinecke, Frauenſtr. 26. 
J. Kruse's Möbeltiſchlerei, 


früher Grünhof, jetzt Roſengarten 32, im früher Grawitter'ſchen Haufe, 


| * ee m Empfehle mein Lager von Möbeln, Spiegeln u. Polſter⸗ 
| 125 E T4 ai waaren in großer Auswahl wegen ncht zu hoher Ceſchäftsunkoſten 
1 daR az: | und eigener Fabrikation unter Garantie zu ſoliden Preifen, 
Ex > \ aus der renommirten Fahrik 4 4 A 5 
a \— Adam Opel, Rüsselsheim a, M. E egen eis Kaul ! 
YA» ser Fabrikat ersten Ranges 1 1 a : 
ZN 75 haben überall die grossartigsten Erfolge aufzuweisen. 2 Noch nie dag ewesen! 2 5 
1 N Errungene Preise * In Folge grossartigen Gelegenheitskau tes oferire ich F N 
1889 1890 1 w 5 
15 Meisterschaften, 69 zweite Preise, 24 Meisterschaften, 149 zweite Preise, — Emaillirte Teller P. Kilo 90 P fe. w N 
143 erste Preise, 39 dritte Preise. 214 erste Preise, 82 dritte Preise. entspricht ungefäbr einem Preis für 20 etm 22 ctm 24 ctm = ! 
Hunderte von prima Zeugnissen beweisen die Güte meiner Tourenmaschinen, 8 16 Pig. 19 Pig. 23 Pig — 
Besitzer aller Neuheiten. 22 elm t 8 
| Opel-Käder sind zu beziehen durch: C. L. Geletneky, Stettin. * Nachtgeschirre 75 Pfr. b g = ö 
Br Da N a ; 
> * — — - — — W tu bauchiger Krug, 32% etm, Schüssel 2 
m 1 8 S am An 1 aschgarni 4 ren, — Seifenschale, alles beste 32 8 
4 s ’EBERE II A PUR Seh — 1 * Mk. complett. Auf Wunsch dazu gehörige Ständer le) 
x 777 m © enfalls sehr billig. x 7 2 
3 Millionen Cigarren om Nur fehlerfreie beste Qualität. 65 
5 t d 8 3 = N ; W̃ N f 3 — 3 RH gegen r Me ln gs der 25 
. maillebranche ebenfalls en echen llig nach Gewicht. ager- 
weit u n e x er Wa fte es l er he besuch stets lohnend, da . — — An en: ist. > E 
zu den e und 2 N Preiſen, ſoweit der Vorrat 1 5 — “ » . — 
nnn ek. halt een 00 Stück Mark 2,0 1 2 tt | L 
Sumatra mit Brafil, mild... H „5 2 J u 1US A E N) eipzig, 2 
Cube in Ori RA 2 1 fi ö F f f 2 350 Reiehsstrasse 26 
uba in Original⸗Packung, kräftig L 4 1 a gear 
olländer in Original⸗Packung, kräftigg a0 Grösstes $pezialgeschäft der Emaillebranche. 
umatra mit Felix und Havanna, fein, mild.. L 7 ed Pam 
Manilla's, neueſte Jahrgänge, kräftig g. 0 5 „ 4.50 5 5 = 
CC Margarine Rödiger iſt die beſte. = 
e 8 Havanna, Handarbeit 3 As ; 
Echt Bbjomo, Negalinfacom ce. nn 7,50 Großes Lager bei W. Wagner, Stettin, Laftadie. 


Bei Entnahme von 3000 Stück 3 Prozent, über 5000 Stück 5 Prozent Rabatt. & 

N Verſandt nur gegen Kaſſe voraus oder Nachnahme. Bei Beſtellung bitte zu beſtimmen, ob Farbe 
hell oder dunkel, Fagon groß oder klein. 

Das Verſandtgeſchäft von A. Zimmer, Fürſtenwalde bei Berlin. 


für Tabaksraucher empfehle ich noch meinen amerikaniſchen Pfeifentabak in Poſtbeuteln v. 10 Pfd. + 
* 3 7 a 
| MEY s Stoffkragen, Manschetten 
. h und, Vorhemdchen # 


aus starkem pergamentähnlichen Papier gefertigt und mit leinenähnlichem Webstoſf überzogen 
schen ganz wie Leinenwäsche aus. eh 
Mey’s Stoffkragen übertreffen die Leinenkragen dadurch, dass sie niemals 
kratzen oder reiben, wie es schlecht gebügelte Leinenkragen stets thun. 
Mey’s Stoffwäsche steht in Bezug auf Schnitt und bequemes Passen trotz 
man . ee da. Sie kostet kaum mehr als das 
Waschlohn leinener Wäsche und beseitigt doch sowohl ane Diferezen mit der Wöscherm 
als auch den Aerger der Hausfrau über die beim Waschen oder Plütten verdorbene Leinen- 
wäsche. 


Bedeutend unter Preis 


offeriren wir ſämmtliche 


S. Mall dar Sung Vun = 


Außerdem machen darauf aufmerkſam, daß wir mit dem heutigen 
Tage, der zurüdgegangeren Conjunetur wegen, ſämmtliche 


1 Baumwol-Waaren 


um 10% ermäßigt haben. 


Aronheim & Cohn, 


obere Schulzenſtraße 33 84. 


Champagner 


Marke Carte Blanche I. Latour & Co. Epernay per Kiſte von 12 ganzen Flaſchen 
Carte d'or 1 


Jvachtfz ti 20 Stettin gegen Kaſſe oder Nachnahme, auch einzelne Kiſten abzu eben bei 
Paul Gerlich, Spediteur, SellhausbollwerkNr. 1. 


Zur Damen-Schneiderei 


empfehle ich: 


Perl Gold-u. Silber-Besätze, Taillen- und Rockfutter in 
Seidene, wollene und | allen Farben, 
Soutache-Besätze, | Kragensteifen (gel. Leinen), 
Rock- u. Taillen-Garnituren, Kosslaarsto]. Rock- und 
Besatz-Sammete und Steilgaze, 
Sammelband, | Vorwerk’s Pat. -Rockstoss, 
Allasse und Atlasband in | Hartung’s „ Rockschweif, 
| allen Farben, | Vorwerk’s „ Rocklinte, 
Posament-, Steinnuss-, Me- Schweisshlätter, Taillen- 
tall- u. Perlmutter-Knöpfe. stäbe, Mechaniques. 
„% ö 


Tricot-Taillen, Plaids, Corsets, 


Mey’s Stoffkragen sind auch ganz besonders praktisch für Knaben jeden Alters, 
Auf Reisen ist Mey’s Stoffwäsche die bequemste, weil bei ihr das Mit- 
führen der benutzten Wäsche fortfällt. 

Jeder Kragen kann eine Woche lang getragen werden. 


Beliebte Formen. 

o 

GOETHE 111 155 LINCOLN n 

(durchweg gedoppeld) SA. Umschlag 5 Cm, breit. 47 

ungefähr 5 Cm. hoch NW Dtzd.; M. —.65. ge 
MERZOG III 


Dztd.: M. —.95. | 
Umschlag 7'/, Cm. breit. & 


Dtzd.: M. — 95. WAGNER III 
Breite 10 Cm. 
Dtzd. Paar: M. 1.25. 


— — % 2 
Fabrik-Lager von MEY’s Stoff wäsche in 


Stettin be: L. Loewenthal sohn, Hauptgeschäft kl. 
Domstrasse 10a, Universalbazar gr. Wollweberstrasse Al. — s. 
Worecezek, Mönchenst. 15. — II. A. Müller, Breitestr. 25, 


Versand-Geschäft MEY ck EDLICH Leipzig-Plagwitz, 


8 


ee & Co. Magdeburg, 


Tol 
Städtiſche Packhofslagerei. 


Größte Speicheranlage des Platzes mit Waſſer und Schienen 


FIN verbindung. 
Elbe⸗Umſchlagsverkehr an eigenem Ufer 


mittelſt Dampfkrähne. 
Uebernahme von Lagerungen und Spedi- 
tionen jeder Art bei prompteſter, ſachgemäßer 
Behandlung. 


Patent-Rollschutzuände 


segen Wind und Zugluft, für Gärten, Baleons, Veranden oferirt 


zu fabrik reisen A. Toepfer. Hoſlief. Mönchenstr. 19, 


SCHILLER III 
A (durchweg gedoppelt) 
7 ungefälir: 4½ Cm, hoch. 
9 Dtzd.: M. —.90 


COSTALIA III 
conisch geschnitt. Kragen, 
ausserord. schön u: FRANKLIN Im 
bequem a. Halse sitz. Cm 380 
U 1 Cm. breit. ‚m, R 

et, Dia: .. 


— 


Si ALBION III 


ungeführß Cm. hoch. 
Dtzd.: M. —.75. 


A 18 
22 


* 


oder direct 
vom 


88 


Preis-Liste 


über N r 
Scheuertuch vom Stück Fertige Scheuertüche f H 1 | 
lige Scheurrtücher d h h N fi 5 ; 
Qualität F. 4 Fe von 20 Mir. A 40, l. F ie 150 andschu E, trümp e (schwarz, echtſarbig). 
tr. 2 ! 139455 = = 2,00, 18 
Qualität R. 1 Nur 0 240% aal. R. 367785 15.171 "2 
l 1 or, 8 ; 2455 = = 3 5 Q,: =: * ir [7 
N „ i ea „ m. wi 2400, Besonders billig: zurückgesetzte Perlmutter- 
| r. 3 26 l 58 5 2, „ 2 2 1 ih \ 1 » 
ue E, f ge „„ 0 de , n Knöpfe und Soutache-Garnituren. 
r. 5 * 82 50 2 2 2,70, = 24 N * 
Qualität 8. Sk 0 + „6,00, Qual) 8 1677585 2550, 22 
1 Mtr. 30 [ e 8258 3,10,: 27 1 5 f 
Qualität EE. | 1 Stück 20 60, dual. EB. 658 280, „ 25 B D L 
i Dir. i 35ů 182758 340. 30. 6 0 ) 9 
Für Wiederverkäufer extra en-gros-Preife. 
g Rossmarktstrasse 18. 


Filiale: Züllchow, Chausseestr. 52. 


| 
| 


| C. . Geleineky, Roßmarktſtr. 184 


